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Abonnements⸗Einladung. 

Beim Herannahen des neuen Quartals erlauben wir uns, zum 
Abonnement auf die „Poſener Zeitung“ ergebenſt einzuladen. 

Dieſelbe wird in politiſcher Beziehung nach wie vor unter Wah⸗ 
rung ihrer entſchieden freiſinnigen Richtung ein einiges Zuſam⸗ 
menwirken der verſchiedenen liberalen Parteiſchattirungen nach Kräften 
zu fördern ſuchen. 

An Reichhaltigkeit, Schnelligkeit und Zuverläſ⸗ 
ſigkeit in der Mittheilung aller wichtigen Vorkommniſſe übertrifft 
die „Poſener Zeitung“ die meiſten Provinzial⸗Zeitungen. Vermöge 
ihres täglich dreimaligen Erſcheinens iſt fie in der Lage, 
politiſche Depeſchen, Kursberichte u. dergl. ſchneller zur 
Veröffentlichung zu bringen, als die Berliner Blätter. Tägliche Leit⸗ 
artikel bieten dem Leſer Information über die wichtigſten Tages⸗ 
fragen. Gute Original⸗Korreſpondenzen aus Berlin und 
anderen Hauptſtädten berichten das Neueſte aus dem politiſchen Leben. 
Die vielfachen Beziehungen unſerer Provinz zu Rußland haben uns ver⸗ 
anlaßt, in Petersburg, Moskau und Warſchau u. a. O. 
tüchtige Korreſpondenten zu gewinnen, welche uns über alle wichtigen 
Vorkommniſſe auf politiſchem und wirthſchaftlichem Gebiete regelmäßig 
brieflich und telegraphiſch berichten. Ganz beſonders aber richtet die 
„Poſener Zeitung“ ihre Aufmerkſamkeit darauf, daß alle wichtigeren 
Vorkommniſſe in Stadt und Provinz möglichſt ſchnell und in 
zuverläſſigen Original⸗ Berichten zur Kenntniß der Leſer ges 
bracht werden. 

Aus dem Gebiete der Juſtiz und der Verwaltung werden 
alle wichtigen Entſcheidungen und Vorkommniſſe regelmäßig in beſon⸗ 

deren Ueberſichten kurz und klar zuſammengeſtellt. 

Vielfach an uns herangetretenen Wünſchen entſprechend, bringen 
wir neuerdings die telegraphiſchen Wetter-Brognofen der deutſchen 
Seewarte täglich im Abendblatt der Zeitung zum Aboruck. 

Dem unterhaltenden Theile der Zeitung im Feuilleton und der 
unter dem Titel „Familienblätter“ erſcheinenden Sonntagsbeilage wird 
auch fernerhin jene Sorgfalt zugewendet werden, durch welche dieſelbe 
eine beſondere Beliebtheit in Familienkreiſen erlangt hat. 

Wir bringen im neuen Quartal zunächſt aus der Feder 


Conrad Telmann s, 


eines der geſchätzteſten neueren Romandichter, einen höchſt intereſſanten 
und ſpannenden Roman: 


„Frau Magda“ 


und ferner ein Lebens⸗ und Kulturbild aus dem fernen Weſten: 


„Im Walde von Carguine;“, 


eine Romanze in Proſa nach dem amerikaniſchen Original von 
Bret Harte. 


Außerdem einige kleinere Erzählungen und Novellen beliebter 
Autoren. 

Der Abonnementspreis für unſere Zeitung beträgt bei allen deut⸗ 
ſchen Poſtanſtalten 5.45 Mark pro Quartal. 


Verlag und Redaktion der „Poſener Zeitung“. 
— . —ñ—— ̃ä——¼ 
Die bulgariſchen Ueberraſchungen. 


Eines Tages, es ſind ſeitdem zwei Jahre verfloſſen, ward 
dem erſtaunten Europa die Meldung, der Fürſt von Bulgarien 
habe die beſchworene Verfaſſung von Tirnowa ſuspendirt. Fürſt 
Alexander motivirte den Staatsſtreich damit, daß er dieſen 
Schritt als durchaus nothwendig hinſtellte, um die wahre Wohl⸗ 
fahrt des von ihm regierten Landes zu fördern, auf deſſen 
Thron er „durch Gottes und des Volkes Gnade berufen“ worden 
war. Das Volk ſei noch nicht reif für die Fülle der Freiheiten, 
hieß es weiter, aber ſobald es dieſe Reife erlangt, würden ihm 
ſeine Rechte auch nicht weiter vorenthalten werden. Ueberdies 
halte er ſich an die Verfaſſung ſchon aus dem Grunde nicht für 

ebunden, weil dieſelbe keinen zwiſchen Volk und Fürſt verein⸗ 

Kim Vertragsakt, vielmehr eine einſeitige Stipulation darſtelle, 
da fie von der bulgariſchen National verſammlung bereits zu 
einer Zeit berathen und als rechts verbindlich erklärt worden ſei, 
als ein Fürſt noch gar nicht im Lande geweſen. Freilich hätte 
Fürſt Alexander dieſen Erwägungen ebenſo gut vorher Raum 
geben können. 

In Wirklichkeit hatte ſich herausgeſtellt, daß die bulgariſche 
Verfaſſung der Ausübung des ruſſiſchen Einfluſſes ſich hinderlich 
gezeigt hatte, und daß die Verfaſſung von Tirnowa das ge⸗ 
eignetfte Mittel war, die nationale Entwickelung des bulgariſchen 
Gedankens zu kräftigen und zu fördern. Rußland, welches ſich 
durch den Berliner Kongreß um die ſchönſten Früchte des tür⸗ 
kiſchen Feldzuges gebracht ſah, glaubte ſich nun in Bulgarien, 
wo es mit einem halben Fuße Poſition gefaßt hatte, die Ge⸗ 
legenheit für eine Nachleſe nicht entgehen laſſen zu ſollen und 
fand in dem konſtitutlonswidrigen Wortbruche des Fürſten den 
7 gewichtigſten Bundesgenoſſen für ſeine Pläne. Und um nach 
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Morgen Ausgabe. 


Neunzigſter 


Sieg über das Volk ſofort nach Kräſten ausgenutzt. Dem 
Fürſten Alexander wurden in zwei ruſſiſchen Generalen dauernde 
„Rathgeber“ oktroyirt, die Miniſter Kaulbars und Sobolew zur 
Seite geſtellt, das heißt zwei Aufpaſſer gegeben, welche den 
Fürſten und das Volk vor jeder Regung der Selbſtändigkeit zu 
bewahren hatten, welche alle Maßregeln der Liſt und Gewalt 
anwandten, alle höheren Stellen im Heere und in der Verwaltung 
mit ruſſiſchen Kreaturen beſetzten, um das Volk möglichſt ſchnell 
zur Liebe zu Rußland zu erziehen. Das Weitere, ſo hoffte man, 
werde ſich dann von ſelbſt finden; aus dem türkiſchen Vaſallen⸗ 
ſtaat ſollte ein ruſſiſcher, der Einfluß Oeſterreichs auf die Ver⸗ 
hältniſſe der Balkanhalbinſel für immer gebrochen werden. 

Zwei Jahre ſind vergangen, ſeit jener Plan in Angriff ge⸗ 
nommen worden, und die beiden Jahre ſind von ruſſiſcher Seite 
mit ruſſiſcher Energie und Zähigkeit ausgebeutet worden. Der 
Plan war gut, er war echt ruſſiſch⸗national und wurde in 
echt ruſſiſcher Weiſe verfolgt. Wie ſehr ſich aber Rußland hier⸗ 
durch in Gegenſatz zu den klaren Beſtimmungen des Berliner 
Vertrages gebracht hat, wird erſt erſichtlich, wenn man den 
Wortlaut dieſes Vertrages ins Auge faßt, der einer Auslegung 
in ruſſiſchem Sinne abſolut widerſpricht. Es heißt dort: 

„Bulgarien wird als autonomes und tributäres Fürften- 
thum errichtet, unter der Oberlehnsherrſchaft des Sultans. Es 
erhält eine chriſtliche Regierung und eine nationale Miliz. Der 
Fürſt v. Bulgarien wird frei durch die Bevölkerung gewählt und durch 
die h. Pforte beſtätigt, mit Zuſtimmung der Mächte . . Falls 
die fürſtliche Würde erledigt wird, wird die Wahl des neuen Fürſten 
unter denſelben Bedingungen und Formen vorgenommen.“ 

Die nationale Miliz iſt zu einem ruſſiſchen Armeekorps de⸗ 
gradirt worden, der ganze Verwaltungsapparat wurde wie ein 
N von den in Petersburg zuſammenlaufenden Drähten 

rigirt. f 
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ſich mit ihrem Regenten, und dieſe Einigkeit war ſtark genug, 
um die Ruſſen zu verjagen. Die Verfaſſung von Tirnowo iſt 
wieberhergeſtellt, das ruſſiſche Miniſterium iſt entlaſſen, ein neues, 
rein bulgariſches, aus Männern der liberalen und konſervativen 
Partei zuſammengeſetztes, iſt gebildet. 

Die Bulgaren haben ganz Europa und beſonders den Ruſſen 
eine großartige Ueberraſchung bereitet; fie haben der Welt gezeigt, 
daß ſie keineswegs ſo unreif ſind, um den ruſſiſchen Uebermuth 
und ruſſiſche Despotie auf die Dauer zu ertragen, ſie haben be⸗ 
wieſen, daß ſie Herren im eigenen Lande ſein wollen, und nun 
gilt es für ſie, auch nachzuweiſen, daß ſie „reif genug“ ſind, um 
auch die demokratiſche Verfaſſung zu „ertragen“. Dieſe Fähig⸗ 
keit haben ihnen ja die Ruſſen beſonders abgeſprochen und ſich 
darum bewogen gefühlt, ſie ſelbſt und ihren Fürſten vor dieſer 
Verfaſſung zu ſchützen und vor deren Gefahren zu retten. Dem 
bulgariſchen Volke liegt es jetzt ob, den Beweis zu liefern, daß 
es der Freiheit, die es zu gewinnen verſtanden, auch würdig 
und im Stande iſt, ſie zu erhalten, praktiſch zu verwerthen und 
den konſlitutionellen Rohbau, in dem es ſich vorläufig eingerich⸗ 
tet, zu Ende zu führen. Die Sympathie Europa's ſteht ihm 
zur Seite — Rußland freilich grollt und finnt auf Rache. 


St. C. Die Ausleihung der Sparkaſſen⸗ 
Gelder in Preußen 1881. 


Wie in unſerem erſten Artikel über das Sparkaſſen⸗Weſen näher 
ausgeführt wurde, befand ſich in den preußiſchen Sparkaſſen am 
Schluſſe des Geſchäftsjahres 1881 bezw. 1881/82 ein nachzuweiſendes 
Vermögen von rund 1819 Millionen Mark. Von dieſer Summe 
waren zur ſelben Zeit ungefähr 1754 Millionen Mark oder 96,42 pCt. 
ausgeliehen, deren Belegung wir heute näher betrachten wollen. 

Eine zweckentſprechende Ausleihung der Sparkaſſen⸗Gelder iſt in⸗ 
ſofern beſonders ſchwierig, als es dabei ſowohl auf große Sicherheit, 
wie auf leichte und ſchnelle Realiſirbarkeit der gewährten Kredite an⸗ 
kommt. Die Geſetzgebung hat nun in Preußen vor Allem die ſichere 
Belegung der Gelder vorgeſchrieben, und daher erllärt es ſich, daß die 
Ausleibung auf Hypotheken bei uns ſtets die wichtigſte Anlage des 
Sparkaſſen⸗Vermögens bildete. 


Am Schluſſe des Rechnungsjahres 1881 og ausgeliehen 


5 pCt. 

auf ſtädtiſche Hypotheken 490 259 910 27.95 

„ Bf 49) 754149 27,98 

„ Bnbaberpapiere. » » » 0... - 433 595 901 24,12 
„ Schuldſcheine gegen Bürgſchaft 

Ad Wenk 171005 481 9,75 

gegen Fauſtpfand . . 46 181 456 2,63 


d 82 
bei öffentlichen Inſtituten und Korpo⸗ 
rationen 


122 252 428 6,97 
zuſammen 00 


1 754.049 325 100, 


Mittwoch, 26. September. 


f Möglichteit Garantien für die Zukunft zu haben, wurde der 
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Baum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an dis 
Grpebition zu ſenden und werden für die am fol⸗ F 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Zummer his % 


5 Uhr Nachmittags angenommen. 


In den einzelnen Landestheilen des Staates variiren dieſe Prozente 
ſätze nicht unerheblich, und zwar waren von den ausgeliehenen Geldern 
im Jahre 1881 (1881/2) angelegt: pCt. 


in ſtädt. in ländl. in In⸗ a 

in den Provinzen Hypo⸗ vpo⸗ aber⸗ W 
tbefen theken papieren weitig 

Oſtpreußen 36,31 9.54 30,52 23,63 
Weitpreugen . . . - 55 19.36 21.48 #321 
Stadtkreis Berlin 32,72 — 58,51 8,77 
Brandenburg 28,04 25,42 37,41 9,13 
. 27.11 ‚51 35,22 15,16 
en 30,84 19,65 21.82 27,69 
chleſe nn 27.20 21,11 41,38 10,31 
er 26,07 37,70 34 6.89 
Schleswig⸗Holſtein. 30,08 34,15 6,82 28,95 
annoveens 18.83 41.51 17,82 21,84 
enfalen 40... 34,2 31,30 11,42 23.07 
eſſen⸗Naſſau 32 36 17.65 25,18 24,87 
beinland. . . » . 26,54 12,98 39,62 20,86 


Von den Sparkaſſen in Berlin, ſowie in den Provinzen Weſt⸗ 
preußen und Rheinland, welche verhältnißmäßig wenig hypothekariſche 
Darlehen ausgeben, fließen demnach immer noch 4 und mehr der Spar⸗ 
kaſſen⸗Gelder den kreditſuchenden Grundbeſitzern zu. Es erhellt hieraus 
der große Vortheil, welcher den letzteren aus dem hochentwickelten 
Sparkaſſen⸗Weſen in den Provinzen Weſtfalen, Schleswig⸗Holſtein und 
Sachſen gegenüber Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſowie Poſen erwächſt. Der⸗ 
ſelbe findet in den nachſtehenden Zahlen, welche die von den Sparkaſſen 
ausgeliehenenz Hypotheken zur Geſammtfläche und die ausgeliehenen 
ländlichen Hypotheken zu dem land⸗ und forſtwirthſchaftlich benutzten 
Areale in Beziehung ſtellen, einen charakteriſtiſchen Ausdruck. 

An Sparkaſſen⸗Geldern waren Ende 1881 angelegt in Hypotheken 
überhaupt bezw. in ländlichen Hypotheken durchſchnittlich: Mark 
2 1 ha land⸗ und 
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in den Provinzen auf 1 ha 5 1 
f enutzt 
o anal de 27 90638 5 
c 3,30 1,94 
Stadtkreis Berlin } 
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Deutſchland. 

O. Berlin, 24. Sept. Man kann es den Klerikalen nicht 
verargen, wenn fie ſich luſtig machen über die ganz zielloſen Ver⸗ 
ſuche der von der preußiſchen Geſandtſchaft beim Vatikan aus 
informirten Korreſpondenten, einen Modus ausfindig zu machen, 
durch welchen die Erwirkung der Dispenſe auch für ſolche 
Geistliche möglich würde, welche den vier vakanten Diözeſen ans 
gehören: es it ja vollkommen richtig, was die Bentrumspreffe 
dem gegenüber betont, daß der Die pens nur eine Vorbedingung 
der Anſtellung iſt, daß dieſe aber nach dem kirchlichen Rechte nur 
durch den Biſchof der betreffenden Diözeſe erfolgen kann, fo daß 
die Dispenſe alſo vorderhand für die vakanten Bisthümer zweck⸗ 
los wären. Leider muß man aber annehmen, daß dieſe Erörte⸗ 
rungen nicht ohne einen Hintergrund ſind, auf welchem es ſich 
abermals um Nachgiebigkeit der Staatsgewalt handelt. Allem 
Anſchein nach gelten die Bemühungen, welche jetzt in der Preſſe 
auf die Frage der Dispenſe für die vier vakanten Diözefen bes 
zogen werden, in Wahrheit der Auffindung eines Modus für die 
Anſtellung der Geiſtlichen in denſelben; und da das Beſtreben, 
einen ſolchen zu ermitteln, ſich ausſchließlich auf ſtaatlicher Seite 
zeigt, kirchlicherſeits aber einfach die Wiederzulaſſung der abge⸗ 
ſetzten Biſchöfe gefordert wird, ſo können auch die in Rede 
ſtehenden, auf den erſten Blick gegenſtandsloſen Konjekturen in⸗ 
ſpirirter römiſcher Korreſpondenten nur die Beſorgniß verſtärken, 
daß in der Biſchofsfrage ſich etwas Unerfreuliches vorbereitet. — 
Die auf dem volkswirthſchaftlichen Kongreß in Königsberg her⸗ 
vorgetretene Auffaſſung, daß eine Erhöhung der Reichsein⸗ 
nahme vom Zucker — abgeſehen von der gleichzeitig em⸗ 
pfohlenen Kontingentirung — von der Herabſetzung des Steuer⸗ 
ſatzes und einer davon zu hoffenden Steigerung des Verbrauchs 
zu erwarten ſei, iſt auch bei der ſtattgehabten Enquete geltend 
gemacht worden, fie hat aber keine Ausſicht auf Billigung feitens 
der Regierung. Der ganze Gedankengang, auf welchem ſie be⸗ 
ruht, liegt der heutigen Zoll⸗ und Steuer⸗Politik fern; er gehört 
der Delbrück Michaelis ſchen Periode an, in welcher man die Era 
höhung der Steuerfähigkeit und der Einnahmen hauptſächlich von 
der Steigerung der Konſumtionsfähigkeit erwartete, während ſie 
jetzt nur von der Erhöhung des Gewinnes der Produzenten und 
im Uebrigen von der mechaniſchen Vermehrung der Steuern er⸗ 


enn 1 mmh 


x 
; 
wartet wird. Aber auch auf freitändleriſcher Seite iſt bei dem 
erſten Auftauchen jenes Vorſchlages dagegen bereits geltend ge⸗ 
macht worden, daß er, auch wenn er bei iſolirter Betrachtung zu 
billigen ſein möchte, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ſich 
nicht empfehlen laſſe; es würde für die Liberalen und Frei⸗ 
Handler unmöglich fein, eine Herabſetzung der Steuer auf Zucker, 
alſo auf einen Luxus verbrauch, zu fordern, während nothwendi⸗ 
gere Lebensmittel hoch belaftet find. Zu welchen Ergebniſſen die 
Enquete führen wird, darüber iſt bei dem jetzigen ungefichteten 
Zuſtande des von derſelben gelieferten Materials noch keine Ver⸗ 
muthung möglich. 
5 * Berlin, 24. Sept. Seit einer Reihe von Jahren iſt 
eeine gründliche Reform der Aktien⸗Geſetzgebung 


als ein nicht zu umgehendes, dringendes Bedürfniß anerkannt 
worden. Nachdem durch das Bundesgeſetz von 1870 für die 
Kommanditgeſellſchaften auf Aktien und die Aktiengeſellſchaften 
5 die Landesgeſetzgebung, welche die ſtaatliche Genehmigung vor⸗ 
ſchrieb, außer Kraft getreten iſt und nur noch die landespolizei⸗ 
chen Vorſchriften beſtehen geblieben find, welche den Gegenſtand 
des Unternehmens und das Unternehmen ſelbſt der ſtaatlichen 
Beauſſichtigung unterftellen, hat das Aktienweſen eine Ausdeh⸗ 
nung gewonnen, welche ihre wirthſchaftlichen Schäden bis in die 


5 Heinften Betriebe und bis in die unterſten Volksſchichten ſchwer 
ä hlbar gemacht hat. Seitens der Reichsregierung iſt bereits 
& 5 mehreren Jahren die von allen Seiten lebhaft gewünſchte 
und nachdrücklich befürwortete Reviſion der Aktiengeſetzgebung 
zum Gegenſtand eingehender Erwägung und Vorbereitung ge⸗ 
macht, der Umfang der Materie aber und die mit deren Re⸗ 


gelung verbundenen Schwierigkeiten hatten bisher die Herbeifüh⸗ 
rung der Reform noch verzögert. 
die Ausarbeitung des bezüglichen Geſetzentwurfs im Reichs⸗ 
Juſtizamte fertig geſtellt und der Entwurf ſelber einer Konferenz 
von Sachverſtändigen zur Prüfung vorgelegt worden. Die auf 
Grund der Vorſchläge dieſer Konferenz vorgenommene Revifion 
. des Entwurfs iſt, wie man hört, vor einiger Zeit abgeſchloſſen 
worden, und es wird vorausſichtlich nunmehr eine der erſten Ar⸗ 
beiten des Bundesraths nach der demnächſt bevorſtehenden Wieder⸗ 
aufnahme ſeiner Thätigkeit ſein, die ihm alsbald zugehende Vor⸗ 
lage eines Geſetzentwurfs, betreffend die Kommandit⸗Geſellſchaſten 
auf Aktien und die Akkiengeſellſchaften, einer gründlichen Be⸗ 
rathung in den betreffenden Ausſchüſſen, für Handel und Ver⸗ 
kehr und für Juſtizweſen, zu unterziehen, ſo daß die Vorlage in 
der Winterjeffion dem Reichstage zu geſetzlichem Abſchluſſe zu⸗ 
gehen kann. Ob gleichzeitig die ebenfalls als ein unabweiebares 
Bedürfniß wiederholt betonte geſetzliche Regelung des Check⸗ 
weſens erfolgen fol, habe ich noch nicht in Erfahrung 
bringen können. Das Direktorium der Reichsbank hat bekannt⸗ 
lich im Dezember v. J. dem Reichskanzler den Entwurf eines 
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Gheckgeſetzes eingereicht, deſſen eingehende Prüfung vielleicht noch 


nicht beendigt iſt. Die Wünſche in Bezug auf die einzelnen 
Punkte dieſer Materie find, wie ſich bei den Verhandlungen des 
13, Deutſchen Handelstages gezeigt hat, nicht allgemein über⸗ 
die Meinungen getheilt. Dies gilt namentlich 

doder auch die einer Quittung haben kann, 


£ 
11. 8 | 
. und 
von der Frage, ob der Check nur die Form einer Anweiſung 
Ge fo wie betreffs ber 
Amlaufszeit eines Checks und der Widerrufbarkeit deſſelben vor 
Ablauf der geſetzlichen Peäſentationsfriſt. Vielleicht wird vor 
weiteren Schritten in der Fertigſtellung des bezüglichen Geſetzent⸗ 
wurfs das Gutachten von Sachverſtändigen eingeholt werden. 
— Die geſtern telegraphiſch ſignaliſirte Erklärung der „Nordd. 
Allg. Stg.“ betreffs der Veröffentlichung der An» 
toine ſchen Briefe jagt im Weſentlichen Folgendes: 
Unſer Zweck, zwei in ihrer Mehrbeit friedliebenden Nachbarvölkern 
die Perſonen und die Mittel vor Augen zu ſtellen, durch welche ſie 


Die Familie Gervis. 

| Roman von W. E. Norris. 
(74. Fortſetzung 
Wenn Sie mir etwas Unangenehmes zu jagen haben! fo 
ttun Sie mir wohl den Gefallen und ſagen es gleich, brach 
Claud ingrimmig heraus. 
5 Ja nun, es iſt jo, Ihre Frau hat ſich hier in einer Weiſe 
aufgeführt, die den Begriffen unſerer guten Lande leute nicht 
ganz zuſagt, und Ihr Vater hält es für beſſer, daß Sie davon 
durch mich in Kenntniß geſetzt werden. Das war es, weswegen 
er an mich ſchrieb. Er ſcheint zu fürchten, daß, wenn Ihnen 
die Nachricht nicht vorſichtig beigebracht wird, Sie einen Spek⸗ 
takel anrichten könnten. Ich traue Ihnen mehr Vernunft zu, 
deshalb ſage ich Ihnen die nackte Wahrheit. Es iſt keine 
Arſache, viel Geſchrei darüber zu erheben. Begeben Sie ſich ſo 

ſchnell wie möglich nach Paris zurück und nehmen Sie Ihre 

Frau mit ſich. Vergeſſen Sie nicht, daß Sie eben ſo gut ſchuld 
an der Sache find wie fie, 
8 Sie haben vielleicht Recht, Frau Knowles. Vielleicht hätte 
ith dieſe Entwicklung voraus ſehen ſollen. Wenn Ihnen die Ver⸗ 
Hhilllniſſe völlig bekannt wären, jo würden Sie mich wohl nicht 
! ür ſo tadelnswerth anſehen. Aber laſſen wir das fallen. Ich 
R in Ihnen ſehr verbunden für die Mittheilung und verſpreche 
Ihnen, daß ich keinen Spektakel machen werde. 
= Mit einem ſchwachen Lächeln nahm er jeinen Hut und 
Wollte gehen. 
5 Bleiben Sie noch einen Augenblick, forderte die alte Dame 

ihn auf. Wir können uns ja über die ganze Geſchichte auf ein⸗ 
mal ausſprechen. Sie wiſſen, daß unbejchäftigte junge Leute in 
dieſer Gegend nicht ganz jo häufig find als Brombeeren. Sie 
Tonnen ſich alſo denken, daß Ihre Frau, wenn fie jemanden als 
läglichen Begleiter auf der Esplanade brauchte, dazu einen alten 
Freund wählte, der ihr gerade in den Weg kam. 

Sie können doch nicht etwa von Freddy Croft ſprechen 
wollen? rief Claud mit verändertem Geſicht. 

Warum nicht? Halten Sie ihn nicht für dumm genug 


dazu? 
Claud antwortete nicht, aber er faßte mit größerer Energie 


n 


Im vorigen Jahre iſt endlich 


2 Kriege gegeneinander gebetzt werden ſollen, kann durch jede breitere 
rhandlung der Umtriebe, in welchen Antoine eine untergeordnete 
Rolle ſpielt, nur gefördert werden. Wir wiſſen nicht, wie weit die 
Vorarbeiten zum gerichtlichen Verfahren gegen Antoine gediehen ſind 
und welchen Erfolg fie haben werden: das aber willen wir, daß mit 
der Verurtheiſung dieſes unbedeutenden Agenten ausländiicher Inter⸗ 
eſſen wenig erreicht ſein würde. Die Motoren der Bewegung, welche 
unſeren Frieden in Frage zu ſtellen bemüht iſt, ſtehen außerhalb der 
deutſchen Jurisdiktion und würden für franzöſtſches Geld ſehr bald 
andere Agenten in den Reichslanden auftreiben, um die öffentliche und 
beimliche Agitation im Reichs lande zu betreiben. Das nächſtliegende 
Mittel zur Remedur gegen dieſe vom Auslande gewährten Umtriebe 
würde in Schritten beſtehen, welche die deutſche Regierung bei der 
franzöſiſchen zu thun bätte, um deren Beiſtand . Abſtellung der auf 
Untergrabung der friedlichen Beziehungen beider Völker gerichteten Um⸗ 
triebe zu verſangen. Wir würden uns daber nicht wundern, wenn die 
Staatsanwaltſchaft in einem Falle, der die Beziehungen des Reiches zu 


einer auswärtigen Macht in einer an ſich ihrer Natur nach kritiſchen 


Situation ſo unmittelbar berührt, die Leitung unſerer auswärtigen Politik 
in die Lage geſetzt hätte, zu beurtheilen, ob Vorſtellungen oder weiter gehende 
Schritte bei der Regierung des betheiligten Nachbarſtaates angezeigt 
ſeien. Wenn in Folge ſoſcher Mittheilungen die Leitung unſerer aus⸗ 
wärtigen Politik ſich zu Reklamationen in Paris veranlaßt geſehen 
hätte, fo würde fie nicht umbin gekonnt haben, der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung die Beweisſtücke für die Bekheiligung ihrer Unterthanen an feind⸗ 
lichen Umtrieben gegen das deutſche Reich vorzulegen, und der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung hätte Niemand verwehren können, zur Rechifertis 
ung der Maßregeln, die ſie etwa zur Wahrung des nachharlichen 

riedens für angezeigt gehalten hätte, den Inhalt dieſer Brieſe zu 
veröffentlichen und dadurch das Vorhandenſein einer ausgedehnten Ver⸗ 
einsihätigkeit zu dem Zwecke, Deutſchland und Frankreich in Krieg zu 
verwickeln, öffentlich nachzuweiſen. Wir glauben zu wiſſen, daß das 
deutſche Kabinet die Frage, ob dieſer Weg zu betreten, erwogen und 
verneinend beantwortet bat, weil man ſich ſagen mußte, daß nach 
den Verhältniſſen und Stimmungen des Nachbarlandes der befreuns 
deten franzöſiſchen Regierung damit eine ſchwierige Zumuthung ges 
macht werden würde, deren Ablehnung andererſeits die Situation eben⸗ 
falls nicht gebeſſert haben würde. Die Geſchichte der füngſten Zeit hat 
uns gelehrt, wie leicht große Nationen durch turbulente Minoritäten 
zum Kriege getrieben werden können, nicht blos in Frankreich. Wir 
balten die Majoritäten aller Nationen, auch der franzöſiſchen, in der 
Regel für friedliebend und bei ruhigem Blute wenig geneigt, ihr Land 
Im opfern und Gefahren eines Krieges auszuſetzen, und wir haben des⸗ 

alb der Sache des Friedens einen Dienſt zu leiſten geglaubt, jo weit 
es in unſeren Kräften ſtand, wenn wir der friedliebenden Mehebeit 
der Franzoſen de Perſonen, die Organiſation und die Mattel vor 
Augen führen, durch welche fie von Neuem in einen Krieg mit Deut ſch⸗ 
land hinein intriguirt werden ſoll.“ 


— Die Reiſe des Staatsminiſters v. Bötticher nach 
Oberſchleſien, um dort gewerbliche Anlagen zu beſichtigen, ſteht 
dem Vernehmen nach mit der Frage des Erlaſſes von Vor⸗ 
ſchriften in Verbindung, welche nach § 120 Abſ. 3 des Geſetzes 
vom 17. Juli 1878, betreffend die Abänderung der Gewerbe⸗ 
Ordnung, zu thunlichſter Sicherheit gegen Gefahr für Leben 
und Geſundheit der Arbeiter, durch Beſchluß des 
Bundesraths erlaſſen werden können. Hieraus darf jedoch nicht 
gefolgert werden, daß der Bundesrath ſich ſchon in nächster 
Zeit mit der Sache zu beſchäftigen haben werde. Ueber die 
Lage der Sache bemerkt die „Voſſ. Ztg.“: 

Man erinnert ſich noch wobl, daß ein Entwurf zu Vorſchriften 
über die zum Schutze der Arbeiter in Fabriken zu treffenden Maßnab: 
men, welchen die Reichsregierung aufitellen ließ, in Folge des Be: 
ſchluſſes des Bundesrathes vom 9. Februar 1880 ſeitens einer aus 
Auſſichtsbeamten und im praktiſchen Dienſte der Induſtrie ſtehenden 
Perſonen gebildeten Kommiſſton im Dezember 1880 geprüft wurde, 
daß aber der Reichskanzler den Bericht der Kommiſſion mit einem 
abfäll gen Votum an den Bundesrath gelangen ließ; letzterer beſchloß 
in feiner Sitzung vom 23. Juni v. J. den Reichskanzler zu erſuchen, 
neue Vorſchriften zum Schutze gewerblicher Arbeiter gegen Gefahren 
für Leben und Geſundheit aus ardeiten zu laſſen. Als man nun hier⸗ 
mit vorging, wurde die Frage aufgeworfen, ob ſich die Einrichtung 
einer ſchieds richterlichen Inſtanz empfehlen würde, welche darüber zu 
entſcheiden bä'te, ob die zum Schutze der Arbeiter getroffene Einrich⸗ 
tung auch wirklich genügend ſei. Nach eingehender Erörterung dieſer 
Frage kam man an maßgebender Stelle zu der Auffaſſung, daß man 
zu einer zweckmäßigen Ausfübrung des 8 120 Abſ. 3 des Geſetzes vom 


ſich ein jo bedeutungs voller Zug, daß Frau Knowles ihm ironiſch 
zunickte. 

So iſt es recht. Gehen Sie und prügeln Sie ihn tüchtig 
durch — Sie find doppelt ſo groß als er und werden leicht mit 
ihm fertig werden. Und wenn Sie es dadurch erreicht haben, 
daß der Ruf Ihrer Frau rettungslos zerſtört und das Herz 
Ihrer Schweſter gebrochen iſt, dann kommen Sie wieder zu mir 
und theilen mir mit, was Sie demnächſt vorzunehmen gedenken. 
Wie wollen Sie denn die Sache anfangen? Wollen Sie nach 
Croft Manor hinübergehen und das Ungeheuer in ſeiner Höhle 
angreifen? Oder wollen Sie ihm auflauern, bis er ſich auf 
der Esplanade zeigt und ihn dann öffentlich durchprügeln? 

Claud wurde blaß und die alte Frau dachte: Oho, da 
kommt das „verteufelte Temperament“ zum Vorſchein! 

Claud aber bemeiſterte ſich und ſagte nur ruhig: 

Es iſt jedenfalls nicht ſehr freundlich von Ihnen, ſich 
1250 luſtig zu machen, wenn ich mich in ſolcher Aufregung 

efinde. 

Die alte Dame ftand) auf und legte die Hand auf feine 
Schulter. 

Luſtig will ich mich nicht über Sie machen, mein lieber 
Junge, ich will Sie nur wo möglich daran hindern, ſich lächer⸗ 
lich zu machen. Ich weiß, was Sie fühlen, und ich geſtehe, daß 
ich an Ihrer Stelle gleichfalls das Verlangen haben würde, den 
thörichten jungen Burſchen meinen Stock ſchmecken zu laſſen? 
At Ihnen das genug? Aber Sie dürfen es nicht thun. Sie 
müſſen als ein echter Gentleman zuerſt an andere denken. Bis 
jetzt kann noch alles geſchlichtet werden, wenn Sie Ihre Frau 
über den Kanal entführen, aber dazu iſt verſtändige Kühle un⸗ 
erläßlich. Bei zwei Menſchen, die ihr ganzes Leben hindurch an 
einander gekettet find, iſt ein wenig un verdiente Verſöhnlichkeit 
beſſer angebracht als eine wohlverdiente Züchtigung. Nun gehen 
Sie und viel Glück auf den Weg! 

Unglücklicherweiſe waren dieſe weiſen Rathſchläge nicht das 
letzte, was Claud zu Ohren kam, ehe er Flemyngs Haus er⸗ 
reichte; als er um eine Ecke bog, trat ihm ein Mann entgegen, 
den wir im Laufe unſerer Geſchichte mehr als einmal als Un⸗ 
heilſtifter kennen gelernt haben: Tom Burvill. Er war über⸗ 


4 


den Griff ſeines Spazirſtocks, und um ſeine Mundwinkel zeigte 


17. Juli 1878, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung, erst 
jelangen könne, wenn vorher durch Geſetzes vorſchrift ein ſchiedsrichter⸗ 
iches Verfahren eingefübrt würde, das ſowohl der Stellung der Aufs 
ſichts behörde, als dem Intereſſe der Unternehmer genüge. So wurde 
denn ein Geſetzentwurf ausgearbeitet, welcher die Herſtellung eines 
derartigen ſchiedsrichterlichen Verfahrens zum Ziele nimmt. Dieſer 
Geſetzentwurf ſoll aber erſt an den Bundesrato gelangen, nachdem 
über das Schickſal der Unfall verſicherungsvorlage entſchieden fein wird. 
Nach der Auffaſſung der Reichsregierung würden bei einer Regelung der 
Unfallverſicherung auf Grundlage korporativer Genoſſenſchaften in den 
letzteren auch die Organe gefunden fein, denen in Ver indung mit den 
Fabrikinſpektoren die Löſung der Aufgabe des 8 120 der Gewerbeord⸗ 
nung zugewieſen werden könne. Dieſe Auffaſſung iſt auch in dem 
Geſetzentwurf über die Unfallverſicherung zum Ausdruck gekommen, 
indem der $ 73 den Betriebsverbänden und Genosſenſchaften die Be: 
fugniß beilegt, über die von den Mitgliedern zur Verhütung von Un⸗ 
fällen zu treffenden Einrichtungen Beſtimmungen zu erlaſſen. 

— In der erſten Sitzung des Landes⸗Eiſenbahn⸗ 
raths iſt es bezüglich der vorgelegten Geſchäftsordnung, 
wie der „N. Z.“ berichtet wird, zu eingehenden Debatten gekom⸗ 
men, in denen die Mitglieder nachdrücklich für die Selbſtändigkeit 
des Eiſenbahnraths, und zwar nicht ohne Erfolg, eingetreten find. 


— Wie vor einiger Zeit mitgetheilt, hat der preußiſche 
Handelsminiſter Fürſt Bismarck das vielbeſprochene Rundſchreiben 
an die Ober präfidenten bezüglich der Feu erverſicherungs⸗ 
anſtalten vom 19. März d. erſt gerichtet, nachdem der 
preußiſche Miniſter des Innern ſeinerſeits den Antrag auf Her⸗ 
beiführung einer Enquete abgelehnt hatte. Die Anfrage des 
Handelsminiſters ging dahin, die Direktionen der auf Gegen⸗ 
ſeitigkeit beruhenden Geſellſchaften und Anſtalten, welche die Ver⸗ 
ſicherung von Immobilien gegen Brandſchaden betreiben, „ju 
einer Aeußerung über ihre Geſchäftslage im Verhältniß zur Kon⸗ 
kurrenz der Aktiengeſellſchaften und darüber aufzufordern, welche 
geichäftliche oder geſetzliche Hinderniſſe fie abhalten, ihre Ver⸗ 
ſicherungen auf das Mobiliar in den von ihnen verſicherten Ge⸗ 
bäuden auszudehnen.“ Ueber die eingegangenen Antworten, 
ſoweit dieſelben die Mobiliarverſicherung ſeitens der Sozietäten 
betreffen, iſt bisher nichts bekannt geworden; dagegen haben die 
Sozietäten das im vorigen Jahre ſeitens des preußiſchen Miniſters 
des Innern zurückgewieſene Verlangen wiederholt, daß der Immo⸗ 
biltarverſicherungszwang zu ihren Gunſten wiederhergeſtellt würde. 
Wie nun die „Lib. Korr.“ erfährt, iſt dem geh. Reg.⸗Rath 
Bödiker ſeitens des Reichskanzlers der ohne Zweifel dornenvolle 
Auftrag geworden, auf Grund der eingegangenen Antworten 
Vorſchläge wegen Abstellung der vom Reichskanzler beklagten 
Mißflände auf dem Gebiete des Feuerverſicherungsweſens auszu⸗ 
arbeiten. 

— Behufs gleichmäßiger Behandlung der Reklama⸗ 
tionen um Entlaſſung beziehungsweiſe Zurückſtellung vom 
Militärdienſt iſt angeordnet worden, daß zur Beurtheilung 
der Arbeitsfähigkeit derjenigen Perſonen, zu deren Gunſten rekla⸗ 
mirt werden ſoll, die ärztliche Unterſuchung derſelben auf Antrag 
des Zivilvorfigenden der Erſatzkommiſſion in der Regel durch 
einen Militärarzt erfolgen ſoll. Nur in ganz beſonderen Aus⸗ 
nahmefällen, in denen der körperliche Zuſtand der Neklamanten 
die militärärztliche Unterſuchung erſchweren oder durch die Ent⸗ 
fernung der nächſtgelegenen Garniſon eine unverhältnißmäßige 
Verzögerung eintreten ſollte, iſt es zugelaſſen, daß der Kreis⸗ 
phyſikus durch den Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion dazu 
aufgefordert wird. Die bisherige Vorſchrift, „daß im Falle der 
Erwerbsunfähigkeit der Reklamanten ein Atteft des Kreis phyſikus 
beizufügen ſei“, iſt aufgehoben worden. Auch hinſichtlich des 
Fragebogens zu den Reklamationen der Reſerve⸗ und Landwehr⸗ 
mannſchaften um Zurückſtellung für den Fall einer Mobilmachung 
iſt eine Aenderung inſoweit beſtimmt worden, als der im Anfange 
des Schemas auf die Zuriehbung dreier Weh männer lautende 


zeugt, daß er nur eine ſchmerzliche Pflicht erfüllte, als er mit 
ehrerbietigem Gruß auf Claud zutrat und ihn mit gewiſſen 
Thatſachen bekannt machte, die, wie er ſagte, das Geſpräch der 
ganzen Stadt waren. Nun hatte er zwar wenig zu erzählen, 
was Claud nicht ſchon wußte; aber Tom war nicht der zart⸗ 
fühlendſte in Ausrichtung ſeiner Pflicht und bediente ſich über 
Nina mancher Ausdrücke, die mehr deutlich als elegant waren. 
Zuletzt ſchraubte er feinen Bericht zu dem unglückſeligen 
Schluß auf: 

Das gab ein Küſſen und Herzen da unten bei der Klippe, 
geſtern Morgen wars — ja, ich habs geſehen! 

Nun war es Claud nicht in den Sinn gekommen, daß die 
Dinge ſchon ſo weit gediehen ſein ſollten. Als er daher ſeine 
Schande ſo durch den Mund eines gewöhnlichen Fiſchers aus⸗ 
poſaunen hörte, da vergaß er Frau Knowles und ihre Warnung, 
vergaß ſeine Schweſter, vergaß alles bis auf ſein eigenes grau⸗ 
ſames Geſchick und ſtürmte mit tödlicher Wuth im Herzen auf 


ſein Ziel los. 
Kapitel LX. 


Ira brevis furor. 

Es war ein Glück, daß er nicht in das Haus konnte, ohne 
vorher geklingelt zu haben, und daß er auf das Oeffnen der 
Thür ein wenig warten mußte. Konnte er doch ſo wenigſtens 
etwas die Herrſchaft über ſich ſelbſt wiedergewinnen. Er war 
ſich vorgekommen, wie ein Rachegeiſt, vor deſſen Annäherung die 
ſchuldigen Bewohner des Hauſes zurückſchrecken müßten. Der 
an der Thür erſcheinende Diener zeigte aber weder Unruhe noch 
Ueberraschung, ſondern erklärte einfach, Frau Gervis ſei im 
Bibliothekzimmer und er wolle ihn ſofort melden. 

So trat unſer Held ſeiner jungen Frau gegenüber und 
fand ſie nicht allein. Sie ſaß neben dem Feuer und trug ein 
ebenſolches Koſtüm in Braun und Roth, wie fie es an dem 
ſonnigen Herbſttage ihrer Verlobung getragen. Sicher war es 
nicht mehr baſſelbe Kleid, denn wann hätte Nina je ein Kleid 
achtzehn Monate in Beſitz gehabt? Aber Claud bemerkte das 
5 und es beſchwichtigte ein wenig fein auftereg⸗ 
tes Herz. 

Der alte Flemyng 
Silberhaaren trat dem jungen Manne entgegen 


mit ſeiner impoſanten Weiſe und ſeinen 
und bot ihm 


Vordruck geſtrichen werden fol, da eine ſolche Betheiligung von 
Wehrmännern nicht mehr vorgeſchrieben iſt. 

Zu der bevorſtehenden Reichstagserſatzwahl 
in Forchheim an Stelle des durch Amtsbeförderung ſeines 
Mandats verluſtig gegangenen fortſchrittlichen Landgerichtsdirektor 
Herz ſchreibt man der „Germania“, daß die Ultramontanen den 
aufs Neue als Kandidat aufgeſtellten Herrn Herz nicht mehr 
unterſtützen werden, weil derſelbe gegen den Antrag Windthorſt 
wegen Freigebung des Meſſeleſens (ſoll wohl heißen wegen Auf⸗ 
hebung des Geſetzes über die unbefugte Ausübung von Kirchen⸗ 
ämtern) geſtimmt hat. Es ſtehe vielmehr ein Kompromiß mit 
den Deutſchkonſervativen in Ausſicht. Bei der ſtarken Anzahl 
konſervativer und ultramontaner Wähler im dortigen Wahlkreis 
(bei der vorigen Wahl 4298 konſervative und 3970 ultramontane 
gegen 4067 fortſchrittliche Stimmen) wäre damit der Wahlkreis 
für die Fortſchrittspartei verloren. 

— Aus Schleſien, 21. Sept., wird der „Voſſ. Ztg.“ 
geſchrieben: Abweichend von dem Beſchluß der Liegnitzer Synode 
hat die Breslauer die Anträge der Eliſabethgemeinde, betr. des 

Verhaltens der evangeliſchen Kirche bei Miſchehen, abgelehnt. 
Ein Theil der Synodalen war der Anſicht, daß die evangeliſche 
Kirche ſolcher Mittel gar nicht bedürfe, ein anderer, daß ſie dem 
Geiſte der evangeliſchen Kirche widerſprechen, und eher ſchaden, 
als nützen würden. Es fehlt nicht an Vorwürfen gegen den 
Oberkirchenrath und das Konſiſtorium, daß fie den richtigen 
Zeitpunkt nach Publikation des katholiſchen Proklama's verpaßt 
hätten, wo ein entſchiedenes Wort zur Wahrung des Standpunk⸗ 
tes der evangeliſchen Kirche am Platze geweſen ſei. Anderer⸗ 
ſeits wurde geltend gemacht, daß nach der Auffaſſung des Ober⸗ 
kirchenraths ein Verſprechen wegen der Erziehung der in der 
Ehe zu erziehenden Kinder unverbindlich ſei und damit die An⸗ 
wendung dieſes Kampf⸗ und Schreckmittels ſeitens der evangeli⸗ 
ſchen Kirche von vornherein ausgeſchloſſen iſt. Daß die poli⸗ 
tiſche Konstellation auf das Verhalten der Kirchenbehörden von 
irgend welchem Einfluß geweſen ſei, wurde in der beſtimmteſten 
Weiſe in Abrede geſtellt. 

Saarbrücken, 22. September. Wie berelts berichtet, hat 
die hieſige Handelskammer in ihrer letzten Sitzung den 
Beſchluß gefaßt, ihr Mandat niederzulegen. Der 
Grund für dieſes Vorgehen, ſo leſen wir in der „Saarbr. Ztg.“, 
iſt wohl aus dem Verlauf der Streitigkeiten der Handelskammer 
mit dem Eiſenbahn⸗Konſumverein zu ſuchen. Der Bericht der 
Handelskammer pro 1881 hatte eine Reihe von Mißſtänden zur 
Sprache gebracht, welche ſich bei dem Geſchäftsbetriebe jenes 
Konſumvereins ergaben; letzterer hatte ſich hierdurch angegriffen 

efühlt und ſich in einer Eingabe an den Handelsminiſter be⸗ 
ſchwerbeſührend gewandt. Daraufhin war die Handelskammer zu 
einem Berichte aufgefordert worden, welcher alsdann in der ein⸗ 
gehendſten Weiſe an den Miniſter erſtattet wurde. Der hierauf 
ergangene Beſcheid fiel nun nicht ſo aus, wie es die Handels⸗ 
kammer erwartet hatte, indem einmal in mehreren Beſchwerde⸗ 
punkten der Kammer nicht beigetreten wurde, ein andermal aber 
auch die ganze Haltung des Beſcheides ſich nach Anſicht der Mit⸗ 
glieder wenig mit den ſchwierigen und zeitraubenden Anforderun⸗ 
gen deckte, welche das Ehrenamt eines Handelskammer⸗Mitgliedes 
mit ſich bringt. Dazu kam noch, daß mehrere Beſchwerdepunkte 
der Handelskammer durch eigene Initiative des Konſumvereins 
beſeitigt worden waren, ein Verdienſt, das ſich die Handelskammer 

mit Recht ſelbſt zuſchreiben durfte, ohne daß dies ſeitens des Mi⸗ 
niſteriums anerkannt wurde. Das Streben der Handelskammer 
war darauf hinausgegangen, dieſe Beſchwerdepunkte zu beſeitigen 
und nachdem dies geſchehen, lag wohl kaum irgend ein Grund 
vor, die Kammer ſchroff zu behandeln. Unter ſolchen Umftänden 
wurde in einer der letzten Sitzungen beſchloſſen, den Verſuch zu 


ſeine große weiße Hand zum Willkommen. 

Nina auf und ſchritt auf ihn zu, und was konnte Claud thun? 

Er begrüßte ſie und als er ſich ſpäter an dieſen Augenblick 

erinnerte — da glaubte er ſich zu entſinnen, daß er fie auch 
geküßt hätte. b 

Wir haben durch Ihren Vater erfahren, daß wir heute das 
Vergnügen Ihres Beſuches erwarten durften, ſagte Flemyng in 
ſeinem pomphaften Styl. Sogleich ſtieg in Claud die Betrach⸗ 
tung auf, ob wohl Nina es abſichtlich ſo angelegt habe, daß ihr 
Vater ſich im Zimmer befand, als er eintraf? Jedenfalls ver⸗ 
hinderte die Gegenwart des alten Herrn einen plötzlichen Aus⸗ 
bruch der Gefühle und während Flemyng ſeine endloſe Rede ab⸗ 
wickelte, fühlte Claud ſeine Wuth ſich mehr und mehr verkühlen. 
Die Lächerlichkeit der ganzen Lage erweckte in ihm ſogar eine 
gewiſſe Heiterkeit als ihm endlich zum Bewußtſein kam, daß die 
rollenden Phraſen des würdigen Herrn eine feierliche Strafpredigt 
enthielten, weil er vor mehr als einem Jahre mit Nina heimlich 
davongegangen war. Er konnte es ſich nicht verſagen, zu ſehen, 
was für eine Wirkung dieſe Strafrede ihres Vaters auf die 
junge Frau hatte. Dieſe aber ſtudirte eifrig die Figuren des 
Ofenſchirmes und es ließ ſich aus ihrem Betragen nicht erſehen, 
wie viel oder wie wenig fie hörte. 

Flemyng dehnte ſeinen Vortrag ins Unendliche aus. Die 
franzöſiſche Literatur bot ihm, als das Thema der „Entführungs⸗ 
heirathen“ erſchöpft war, jo ausgiebigen Stoff dafur, daß Claud 
ernſtlich mit ſich zu Rathe ging, ob er nicht ſeinen Schwiegervater 
um eine halbſtündige Privataudienz mit Nina bitten ſollte. Glück⸗ 
licherweiſe fiel dem alten Schwätzer noch zur rechten Zeit ein, 
daß er einen Beſuch in Beachborough zu machen habe, und unter 
tauſend Entſchuldigungen entfernte er ſich. 

Claud war nun allein mit ſeiner Frau, aber die ankläge⸗ 
riſche Stimmung hatte ihn verlaſſen. Er näherte ſich ihr Lang: 
ſam und beobachtete mit auf den Kaminſims geſtützten Armen, 
wie ſie noch immer ihren Ofenſchirm ſtudirte. Ein paar Minu⸗ 
den regte ſich keiner; jeder wartete auf den Anderen. Endlich 
8 auf. 
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Nun? 


Was hat Dich fo plotzlich nach England zurückgeführt? 


Dann ſtand auch 
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machen, die Aeußerungen des Miniſters rückgängig zu machen. 
Es geſchah dies in einem Schreiben, an deſſen Schluß geſagt 
wurde, daß andernfalls die Handelskammer nicht glaubte, weiter⸗ 
hin eine fruchtbringende Thätigkeit entwickeln zu können, alſo 
ihre Entlaſſung in Ausſicht geſtellt war. Der nun aber kürzlich 
eingegangene Beſcheid darauf iſt in wenig befriedigendem Tone 
ausgefallen, ſo daß der Handelskammer nichts übrig blieb, als 
ihre ausgeſprochene Abſicht auszuführen. 

Paderborn, 22. Sept. Vor der Strafkammer des hieſigen Land» 
gerichts wurde vor einigen Tagen gegen den Rechtsanwalt Aſemiſſen 
aus Detmold verhandelt, der wegen Beleidigung des Fürſten 
von Lippe⸗Detmold von der Strafkammer zu Osnabrück zu 6 Mos 
naten Gefängniß verurtheilt war, welches Erkenntniß vom Reichsgericht 
zu Leipzig unter Verweiſung der Sache an das hieſige Landgericht 
vernichtet wurde. Mitangeklagt war die unverehelichte Limberg aus 
Detmold, welche vorgiebt, eine natürliche Tochter des Fürſten zu fein. 
In einer Eingabe an den Kabinetsminiſter des Fürſten, welche Herr 
Aſemiſſen durchgeſehen und die Limberg unterzeichnet hatte, ſollte eine 
Beleidigung des Fürſten liegen. Die heutige Verhandlung dauerte 
mehrere Stunden. Vertreter der Staatsanwaltſchaft war der erſte 
Staatsanwalt Müller, Vertheidiger des Aſemiſſen Rechtsanwalt Munckel 
aus Berlin, Vertheidiger der Limberg Rechtsanwalt Everken von bier. 
Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung beider Angeklagten, weil 
eine Beleidigung in den in der Eingabe an den Miniſter gebrauchten 
Wendungen nicht zu erkennen, auch die Abſicht zu beleidigen nicht nach⸗ 


gewieſen ſei. 
Frankreich. 

Paris, 23. Sept. („Kr. Ztg.“) Seit 48 Stunden iſt 
man in Paris ohne jegliche offiziellen Berichte aus Tonkin, 
ſelbſt die falſchen, im Miniſterium fabrizirten Nachrichten fehlen. 
Die oppoſitionelle republikaniſche Preſſe, z. B. „La France“, ver⸗ 
breitete geſtern die allerbedenklichſten Gerüchte über die Lage der 
Truppen in Hanoi. Die Abreiſe des Generals Bouet von Hanoi 
nach Hongkong, von wo er ſich bereits auf Ordre des Marine⸗ 
miniſters nach Frankreich eingeſchifft hat, um über ſein Verhalten 
Rechenſchaft zu leiſten, wird mit der Thatſache in Verbindung 
gebracht, daß Bouet im Gegenſatz zu dem Zivilkommiſſar Har⸗ 
mand die Stellung der Franzoſen in Hanoi für unhaltbar erklärt 
habe. Ueber die plötzliche auffallende Verſchlechterung der Lage 
des Expeditionskorps erfährt man aus Privat⸗Depeſchen, daß die 
„Gelbflaggen“, die Hilfstruppen der Franzoſen, vor Haiphong 
eine arge Niederlage erlitten haben ſollen. Dieſer Sieg hat im 
ganzen Delta des rothen Fluſſes die „Schwarzflaggen“ und die 
zahlreichen Anamiten und chineſiſchen Freibeuter zu großem 
Enthufiasmus entflammt; fie drängen mit Macht vorwärts, 
halten Hanoi, Nam⸗Dinh und Haiphong eng eingeſchloſſen und 
würden wahrſcheinlich die genannten Orte ſtürmen, wenn die 
franzöſiſchen Kanonenboote nicht durch ihr wohlgezieltes Feuer 
dem Feinde einige Reſerve auferlegten. Die „Schwarzflaggen“ 
ſind mit Remingtongewehren bewaffnet und gehen recht geſchickt 
mit den Schußwaffen um. Obgleich die Regierung ſich in tiefes 
Schweigen hüllt und über das unglückliche Gefecht der „Gelb⸗ 
flaggen“ nichts verbreiten läßt, wird an der Wahrheit dieſer 
Nachricht nirgends gezweifelt. Nach dem „Figaro“ iſt die ganze 
Beſatzung von Hanoi, 3000 Mann ſtark (einſchl. Hilfstruppen), 
im Orte konzentrirt, ſieben Kanonenboote vertheidigen die Ein⸗ 
gänge zur Stadt. Alle die den 1. und 2. September von Bouet 
genommenen Poſitionen wurden von den Franzoſen geräumt und 
ſofort vom Feinde, deſſen Stärke auf 10— 12,000 Mann veran⸗ 
ſchlagt wird, wieder beſetzt. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 23. Sept. Wie ſchon bekannt, hat die St. Peters⸗ 
burger Duma beſchloſſen, das Andenken des verſtorbenen J. S. Tur⸗ 
genjew zu ehren; ferner iſt auch bekannt, daß das Stadthaupt den 
Stadtverordneten den Tod J. S. Turgenjew's brieflich angezeigt und 
fie zugleich aufgefordert hat, die Leiche des Verſchiedenen bei ihrer 
Ankunft in St. Petersburg zu empfangen. Wie man der deutſchen 
„Pet. Itg.“ neuerdings mittheilt. bat das Stadtamt vor einigen 


Dein Vater ſagte in ſeinem Billet, Du würdeſt uns die Erklä⸗ 
rung davon geben. 

Es iſt eine Entdeckung wegen Varinkas gemacht worden. 

Ach, wegen der Prinzeſſin? ſagte Nina augenſcheinlich ſehr 
erleichtert. Ohne Zweifel hatte ſie gefürchtet, daß, wenn eine 
Entdeckung gemacht worden war, ſie einen ganz Anderen als 
Varinka betreffen dürfte. 

Ja. In kurzer Zeit wird doch Alles darüber ins Publi⸗ 
kum dringen, da brauche ich alſo kein Geheimniß daraus zu 
machen. Ihr Gatte, Graf Ponetzky, von dem es hieß, er ſei 
getödtet worden, ehe ſie meinen Vater heirathete, iſt plötzlich auf⸗ 


getaucht. 8 

Was Du ſagſt! Das arme Weſen! Wie ſchrecklich für 
ſie! Und zu gleicher Zeit wie intereſſant! Setze Dich doch und 
erzähle mir alles darüber! 

Claud ſetzte ſich nicht, ſondern erzählte ihr ſtehend ſo 
gedrängt wie möglich die Umſtände, infolge deren er ſeine 
un zu ihrem Vater gebracht hatte. Er endigte mit den 

orten: 

Ich hätte Dir geſchrieben, daß ich kommen würde, aber es 
war keine Zeit dazu, und zu telegraphiren lohnte es ſich nicht. 

Natürlich nicht, warum auch? Alſo der kranke Glymno 
war der Graf Ponetzky? Wie verhängnißvoll der Menſch ſchon 
ausſah! Schade, daß ich ihn nicht mehr beachtet habe; aber er 
war ſo häßlich, daß ich nicht gern mit ihm reden mochte. Ich 
merkte wohl, daß ein Geheimniß bei der Sache war, und daß 
er Gelb von der Prinzeſſin erpreßte, das wußte ich. Aber die 
Wahrheit iſt mir nie in den Sinn gekommen. Meine Anſicht 
war, daß er einmal ſehr intim mit ihr geweſen ſein mußte. Ich 
hatte oft Mitleid mit ihr. 

Das kann ich mir leicht vorſtellen, bemerkte Claud be⸗ 
deutſam. 

Erwartungsvoll erhob ſie die Augen zu ihm; doch über ihre 
Lippen kam die Frage: 

Wie ſteht es denn mit Deinem neuen Stück? Ich höre ja 
die rühmendſten Berichte darüber, und erſt vor einigen Tagen 
habe ich in der Pariſer Korreſpondenz der „Times“ eine lange 
Abhandlung darüber geleſen. Ich habe das Blatt zurückbehalten, 
um es Dir zu ſchicken. 


PCG 


Mittwoch 26. September. 
Tagen auch die übrigen Fragen, wie das Andenken J. S. Turgenfſew's 
zu ehren ſei, berathen, mobel ur Sitzung der Vorſteher des „Komites 
zur Unterſtützung bedürftiger Literaten und Gelehrten“, Wirkl. Staats⸗ 
rath D. W. Grigorowitſch, und einige Stadtverordnete binzuge; 
wurden. Das Stadtamt beſchloß einſtimmig: 1) alle Koſten der 5 
Ueberführung der Leiche J. S. Turgenjew's von Wirrballen 
bis nach St. Petersburg, ſowie die Beerdigungskoſten aus den Mitten 
der Stadt zu beſtreiten und die dazu erforderliche Summe, ungefähr 
3000 Rbl., dem „Komite zur Unterſtützung bedürftiger Literaten und 
Gelehrten“ 5 mit der Beſtimmung, daß, ſollte von diefer 
Summe ein Reſt zurückbleiben, derſelbe zu der Summe hinzugefügt 
werden ſoll, die zur Errichtung eines Denkmals geſammelt werden 
wird; 2) um die Erlaubniß nachzuſuchen, an der St. Petersburger 
Univerfität ein Stipendium auf den Namen FJ. S. Turgenſews 
ſtiften zu dürfen, zu dieſem Zweck 6000 Rbl. in zinstragenden Papieren 
zu aſſigniren, dieſelben in der St. N Gouvernements⸗Rented 
niederzulegen und die ſtädtiſche Stipendien⸗Kommiſſton mit der Aus⸗ 
theilung zu betrauen, — und 3) in einer von der ſtädtiſchen Schulen⸗ 
Kommiſſion zu beſtimmenden Gegend zum Andenken an J. S. Tur⸗ 
enjew zwei Elementarſchulen (eine für Knaben und eine für 
ädchen) zu gründen und zu dieſem Zwecke 1000 Rbl. zur Einrichtung 
und 3720 Röl. zu deren Unterhalt zu aſſigniren. = 


Bulgarien. 


In ruffiſchen Regierungskreiſen wird, wie man der „Neuen 
fr. Pr.“ ſchreibt, mit aller Beſtimmtheit verſichert, daß Aus⸗ 
einanderſetzungen freundlichſter Art zwiſchen Ru ß⸗ 
land einerſeits und Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn andererſeits in Betreff Bulgariens 
erfolgt find. (22) In Folge deſſen zeigen auch die Regierungskreiſe 
volle Zuverſicht gegenüber den Vorgängen in Bulgarien, und 
begegnet man vielfach der Aeußerung, daß, wie ſich die Dinge 
auch immer in Bulgarien geſtalten mögen, es keineswegs des⸗ 
halb zu Friktionen zwiſchen Rußland und Oeſterreich kommen 
werde. Man ſchließt aus dieſer Zuverſicht der offiziellen Kreiſe, 
daß die Auseinanderſetzungen, welche zwiſchen den Regierungen 
Rußlands und Oeſterreichs gepflogen werden, eine Abgrenzung 
der Intereſſen⸗Sphären beider Regierungen zum Zwecke haben, 
damit keine der beiden Mächte „die politiſchen Kreiſe der anderen 
ſtöre.“ Aus Bulgarien meldet man, daß die ruſſiſchen Generale 
und bisherigen Miniſter Sſobolew und Kaulbars abberufen wor⸗ 
den und nächſter Tage Bulgarien verlaſſen ſollen. = 
S 
B. C. Der Gründerprozeß wider den Kom⸗ 

merzienrath Förſter und Genoſſen. SA 
(Driginal » Bericht ber „Poſener Zeitung“.) 


Glogau, den 24. Sept. 

Sechster Verhandlungstag. BL 

Der Gerichtshof tritt heute in die weitere Beweisaufnahme zur 
Feſtſtellung der Frage, ob die Firma Jer. Sig. Förſter durch die Art 
ihres Eintritts in die Liquidation ihre „Zahlungen eingeſtellt“ und ſich 
durch unüberſichtliche Buchführung, Unterlaſſung der Ziehung der vor⸗ 
geſchriebenen Bilanzen ꝛc. gegen die Konkursordnung vergangen habe. 
Bücherreviſor Schneiver bemängelt in der Buchführung große 
Unregelmäßigleiten und erblickt namentlich in dem Umſtande, daß 
zahlreiche Poſten in Bezug auf ihre Entſtehung oder er 
nicht erläutert find, die Abſicht der Verſchleierung. Er hält die Buch⸗ 


24 


führung für eine im Sinne der Konkursordnung unüberſichtliche und = 
1 der Anſicht, daß eine wirkli lungseinſtellung bt 
lob eine Jah fungen rer a: u 


Bücherreviſor Henniger erachtet dem gegenüber dafür, daß bie 
qu. Buchführung wohl vom Standpunkte des Zivilprozeſſes nicht ger 
nügend jet, aber von dem des Strafprozeſſes, wo nur die Mögliche 
der Gewinnung einer Vermögensüberſicht in Betracht komme, genüge. 
Bücherreviſor Bierſtedt iſt im Weſentlichen gleicher Naſſcht wie 
der Vorige und bemerkt ferner, daß ſelbſt bei der peinlichſten 1 
führung die Bilanz oft im erſten Augenblick nicht ſtimmt. Durch 8] 
doppelte Buchführung ſei es aber ſtets möglich, den Fehler herauszu⸗ 
finden. Auch hei der in Rede ſtehenden Buchführung ſei es ma, 
geweſen, auf Grund des Memorials ale fehlenden Eintragungen votre 
B Fehler im Memorial können durch die Kladde ergänzt 
werden. An 


Danke ſchön; ich habe den Artikel geleſen, und was das 

Stück anbelangt, ſo wirſt Du es bald ſelber ſehen können, denn in 

n Stunden werden wir in Paris ſein. = 
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Ja; Du und ich. Uebermorgen reiſen wir ab. 
Mein lieber Claud, wo denkſt Du hin? Ich kann un⸗ 
möglich in ſo kurzer Zeit reiſefertig ſein. Be 
Das thut mir leid, in dem Fall wirft Du das Unmögliche 
thun müſſen. a . 
Ich verſtehe Dich nicht, ſagte ſie kalt. Ich kann in einer 
Woche fertig ſein, wenn es ſein muß, oder, wenn Du nicht ſo 
lange warten kannſt, ſo kann ich Dir nachkommen. Von 
einem „übermorgen abreiſen“ kann aber gar nicht die Rede ſein. 
Ich muß nach London fahren, um ein Kleid anzuprobiren, und 
. habe ich hier noch verſchiedenen Einladungen nachzu⸗ 
mmen. 2 
Du mußt die Einladungen ablehnen und Dein Kleid 
Dir nachſchicken laſſen. Ich gehe übermorgen nach Paris zurück 
und bin nicht willens, Dich hier noch länger allein zu laſſen. 
Ich weiß nicht, ob Dir eine noch deutlichere Sprache er⸗ 
wünſcht iſt. 8 
Die wäre mir wirklich erwünſcht, Du ſchlägſt ja einen ſehr 
Warum z 5 


ungewöhnlichen Ton an. 
Ich denke, Du verſtehſt, was ich meine. i 
Du mich zu ſolchen Auseinanderſetzungen? Seit meiner Rüde 
kehr höre ich von allen Enden, daß Du Dich hier zum Stadt⸗ 
ag gemacht Haft. Ich bin entſchloſſen, der Sache ein Ende 
zu machen. 3 
Nina kam keinen Augenblick aus der Faſſung. Sie lachte 
ſogar und ſagte dann ganz ruhig: = 
Ich muß geſtehen, man hat keine Zeit verloren. Haben 
Dich die Klatſchſchweſtern gleich auf der Esplanade feige) 
und ihrem Herzen Luft gemacht? Oder haſt Du ein Heer 
anonymer Briefe empfangen? en 
Weder das eine noch das andere, bemerkte Claud kurz, Fran 
Knowles erzählte mir über Dich Dinge, die, wie es ſcheint, 
keinem Menſchen ein Geheimniß find — über Dich und auch 
noch über jemand anders. SR 
O, wir brauchen doch wohl den Namen der andern Perſon 
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Buchhalter König beiunist, daßkim Geſchäft von J. S. Förſter 


| eine ſolche Kladde geführt wurde 


Kaufmann Lübke (Sharlottenburg) deponirt, daß die ſechs (im 
vorigen Bericht genannten Firmen, welche die Hauptgläubiger von 
f . örſter waren, 90,000 Thaler im Oktober 1873 zuſammenge⸗ 
ofen hatten, um nothleidende Wechſel dieſer Firma zu decken. 
Präſident: Wie kommen die betreffenden Firmen dazu. ſich 
— einer bloßen Bürgſchaft des Geh. Kommerzienraths Förſter zu bes 
0% en 1 
Zeuge Lübke: Der verſtorbene Geb. Kommerzienrath Förſter 
wurde von ihnen allgemein als ein Mann von 300,000 Thalern Ver⸗ 
mögen erachtet. g SEE 
Bankier Hinsberg (Berlin), der damals der Liquidation nicht 
beitrat, weil er dachte, daß dadurch mehr als die bei der Liquidation 
in Aus icht geſtellten 75 Prozent für ihn herauskommen würde, bes 
ftätigt dies. Die Wechſel, welche Zeuge in Höhe von 100,000 Thlrn. 
auf die Firma beſaß, wurden zwar proteſtirt, wurden aber inſofern 
prolongirt, als ſie unter das den S ae „J. S. Bd: fter”, 
„Niederſchl. Kaſſenverein“ und „Schleſ. Tuchfabrik“ bewilligte Mora: 
torium fielen. 
Präſident: Einen definitiven Beſchluß über die in Rebe 
ehende Frage kann der Gerichtshof noch nicht faſſen, weil in der Ver⸗ 
dlung noch andere Punkte vorkommen werden, welche in dieſelbe 
ineingreifen; doch ſtelle ich der Staatsanwaltſchaft und der Verthei⸗ 
digung anheim, ſich bereits in dieſem Stadium dazu zu äußern. 
Staatsanwalt Woitaſch plaidirt hierauf in längerer Rede 
unter Heranziehung zahlreicher bezüglicher Beſtimmungen des Handels⸗ 
eſetzbuchs und von Präzedenzfällen dafür, daß zweifellos eine „Jah⸗ 
ungseinſtellung“ der Firma J. S. Förſter vorliege. Wie waren 
denn deren Verhältniſſe? Zunächſt waren ſchon Ende September 
1873 erhebliche Bedenken beim „Schleſiſchen Bankverein“ bezüglich der 
drei zuſammenbängenden Firmen erwacht. welche wie die „ſiameſiſchen 
Drillinge“ (wörtlich) untrennbar zuſammenhängen, nicht eine ohne die 
andere leben oder ſterben konnten. Die vom verſtorbenen Geh. Kom⸗ 
merzienrath Förſter, dem einzigen Geſellſchafter, welcher Vermögen 
ern geleiſtete Bürgſchaft kennzeichnet bereits die ganze Lage. Am 
„November fanden bereits große Aufläufe vor dem Lokal des 
ſſenvereins“ ftatt und die Einlagen wurden ffürmiſch zurückverlangt. 
m 12. November batte die Frau des Angeklagten Friedrich Förſter 
wegen Wechſelforderungen, die Letzterer in Höhe von 24.000 Thlr. in 
Görlitz nicht hatfe bezahlen können. Bürgſchaft auf ihr Vermögen über» 
nehmen müſſen. Die Situation wurde noch drohender und gefahr⸗ 
voller, als felbſt das Haus Gebrüder Schickler, „ſeit 60 Jahren der 
ältefte und treueſte Freund des Hauſes J. S. Förſter“, Wechſel in Höhe 
von 6000 Thlr. einllagen ließ. Zur ſelben Zeit wurde Friedrich Förſter 
von ferner Thätigkeit im „Kaſſenverein“ und in der „Tuchfabrik“ auf 
Anordnung des Aufſichtsraths ſuspendirt. Die ſchwerſten Beſchuldi⸗ 
gungen wurden gegen ihn erhoben, das Beſtehen aller Inſtitute ſchien 
efährdet. Wie der Konkursverwalter fagt, habe die Firma J. ©. 
örſter allein vom „Kaſſenverein“ 900,000 Thlr. verſchlungen. Von 
den 623,000 Thlr. Depofiten des „Kaſſenvereins“ wurden ſofort 
125,000 Thlr. zurückverlangt. Und bei einer ſolchen Situation kann 
die Firma J. S. Förſter mehrere Wechſel von verhältnißmäßig nur 
geringer Höhe nicht zahlen! Soll das noch nicht eine Zahlungsein⸗ 
stellung fein? Der Einwand, daß die Firma ja noch reich genug ger 
weien ſei, um ihre Verbindlichkeiten zu erfüllen, kann nicht als berech⸗ 
tigt angeſeben werden, denn am 8. Dezember 1873 — einen Tag nach 
dem Tode ſeines Vaters — ſucht Friedrich Förſter Nachſicht bei den 
Gläubigern für nothleidende Wechſel nach, und im Zirkular vom 14. 
Februar erklärt er: „Wir ſind außer Stande, unſeren Verpflichtungen 
nachzukommen,“ und offerirt den Gläubigern, indem er ihnen 75 pCt. 
in Ausicht ſtellt, die Liquidation. Für die Gläubiger lag nun eine 
Zwangslage vor; fie konnten ſich nur fragen, was iſt befier, Konkurs 
oder Liquidation. Sie entſchieden ſich zu ihrem Vortheil für letztere. 


vom Anfange bis zum Ende der dation. — 
Redner erachtet ſodann noch durch die Beweisaufnahme die Thatſache 
unüberſichtlichen Buchführung für erwieſen. 
Vertheidiger Rechtsanwalt Cohn: Wenn ſchon 
vor 10 Jahren eine Darſtellung der Situation e war, ſo iſt 
fie gewiß jetzt noch ſchwieriger. Soviel erſcheint aber als ſicher, daß 
75 in dieſem Stadium der Anklage ein Vorwurf nicht begründen 
äßt. Unter Zahlungseinftellung verſteht man die äußerlich erkennbare 
Thatſache, daß Jemand nicht zahlen kann. Anders die Stockung. 
Das Obertribunal ſagt nun, daß die Schwierigkeit in der Definirung 
dieſer Begriffe ſo groß ſein, daß ſich der erkennende Richter nur an 
die Thatſachen halten ſolle. Die Vertheidigung will daher auch nicht 
definiren, ſondern nur einige Momente hervorheben. Bei der Zah⸗ 
lungseinſtellung erfolgt ein Aufhören, bei der Stockung nur ein Pau⸗ 
firen der Zahlungen, dort gebt der Wille auf Nichtzahlung. bier auf 
das Gegentheil. Hier nun liegt der Fall vor, daß alle Forderungen 


tere dauert vielmehr 


beglichen worden ſind. Die 6 Hauptgläubiger wollten auch durchaus 


Die Liquidation hat aber die Zahlungseinſtellung nat aufgehoben; 
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keine Bablung3einfteDung- In den Zirkularen iſt von keiner Zahlungs⸗ | für den Wahlkreis Bromberg⸗Wirſitz ſtatt, 


einſtellung die Rede, es werden nur Schwierigkeiten angedentet, wenn 
die Gläubiger der Liquidation nicht beitreten. Herrn Hinsberg's 
Antrag auf Konkurs — derſelbe war der Liquidation nicht beigetreten 
— wurde gerichtlich abgewieſen, da er durch das Moratorium ver⸗ 
pflichtet war, von der Einklagung ſeiner Wechſel Abſtand zu nehmen. 
Jeder andere Gläubiger ſah die Liquidation als in ſeinem eigenſten 
Vortheil liegend an. Die zahlreichen Sachverſtändigen haben ſich bis 
auf Herrn Schneider durchgehends dahin erklärt, daß nur eine Zah⸗ 
lungsſtockung vorliege. Möge ſich auch der bohe Gerichtshof in Ges 


wobei Ober⸗Regierungsrath Hahn wiedergewählt wurde. Gegen 
die Giltigkeit dieſer Wahl iſt nun von den polniſchen (55) 
Wahlmännern ein Proteſt an den Wahllommifjartus Landrath 
v. Oertzen gerichtet worden, und zwar aus dem Grunde, weil 
vor der Wahl das Wahlreglement nicht auch in polniſcher 
Sprache verleſen worden iſt; da jedoch Landrath v. Oertzen mit 
Hinweis darauf, daß ſeine Funktion als Wahlkommiſſarius mit 


mäßheit der Anordnungen des Handelsgeſetzbuchs, wonach ſich der [Beendigung der Wahl aufhöre, dieſen Proteſt nicht angenommen 


Richter den im Verkehr herrſchenden Anſchauungen anſchließen ſoll, 
für eine Verneinung der Zahlungseinſtellung entſcheiden. 
Rechtsanwalt Kempner: Das Bild, welches der Herr 
Staatsanwalt von der Belagerung der Tbüren des „Kaſſenvereins“ 
entworfen, gebört nicht in dieſes Stadium der Verhandlung. Es liegt 
nun auch weder Zahlungseinſtellung, noch unüberſichtliche Buchführung 
vor. Es iſt doch eine Thatſache. daß uns die Bücher nicht in dem 
Zuftand vorliegen, wie fie vor 10 Jahren geweſen find. Die Buchun⸗ 
gen aber, die nach 1873 vorgenommen worden ſind, kommen bei Be⸗ 
urtheilung der Frage gar nicht in Betracht. Aber es iſt auch bei der 
Vorunterſuchung der wirkliche damalige Zuſtand der Bücher gar nicht 
einmal feitgeftellt worden! Soviel fteht feſt, daß die Grundblcher 
ordnungsmäßig, alſo auch Uebertragungen möglich waren. Die Bilanz 
iſt auch nur eine „Vermögensüberſicht,“ wenn ſie allerdings dabei auch 
den Abſchluß aller Bücher vorausſetzt. Im ſtrafrechtlichen Sinne 
handelt es ſich aber nur um die „Ueberſichtlichleit“ 
die Beweisaufnahme erwieſen. h DE 
Staatsanwalt Dr. Iſenbiel (perſelbe aſſiſtirt ſeit Be⸗ 
ginn der Verhandlungen dem Staatsanwalt Woitaſch): Auf die dem 
Kaufmann in Verlegenheiten leitende Abſicht kommt es bei Feſtſtellung 
des Begriffs der „Jablungseinſtellung“ wenig an. Wenn die Möglich⸗ 
keit fehlt, die Abſicht, feine Zahlungen zu leiften, zu erfüllen, fo liegt 
Zablungseinftellung vor. Die Gläubiger, welche der Liquidation bei⸗ 
treten, ſtanden lediglich vor einer Zwangslage, und ſo lange nicht be⸗ 
wieſen iſt, daß die Gläubiger die Liquidation nur deswegen bewilligten, 
weil ſie dadurch volle Befriedigung zu erlangen dachten, ſo lange hat 
die Firma J. S. Förſter auch ihre Zahlungen eingeſtellt. Die That⸗ 
ſache der unordentlichen und unüberſichtlichen Buchführung wird das 
durch erwieſen, daß die Bücher bei Beendigung der Liquidation noch nicht 
fertig waren. — Nach mehreren Repliken und Dupliken der Parteien 
ſchließt die Sitzung. 


——. —ꝛ———̃ʒx — 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 25. Sept. e ee der 
„Poſener Zeitung“.] Dem Vernehmen nach iſt der 
kommandirende General Graf Blumenthal zum General⸗Inſpek⸗ 
teur der zweiten Armee⸗Inſpektion deſignirt. 

Homburg, 25. Sept. Der Kaiſer und die anderen 
Fürſtlichkeiten kehrten um 2¾ Uhr vom Manöver zurück. Der 
König von Serbien reiſt Mittwoch Abend ab. Der König von 
Spanien reiſt Donnerſtag früh nach Brüſſel. Der König von 
Sachſen begiebt ſich morgen zur Beſichtigung des Römerkaſtells 
nach Saalburg. — Regenwetter. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 

»Mit dem erſten Oktoberbefte tritt die von Otto von Leiner 
redigirte „Deutſche Roman Zeitung“ (Otto Janke, Berlin) ihren 
einundzwanzigſten Jahrgang an. Derſelbe wird durch einen Roman 
von Oskar Linke, dem Verfaſſer von „Das Bild des Eros“ eröffnet: 
„Leukothea.“ Wenn die Fortſetzung dem Anfange entſpricht, fo dürfte 
nende dene e hiſtoriſchen zu zählen ſein, welche bis jetzt 
geſchrieben worden find; feſſelnder Inhalt iſt mit ſorgſamer künſt⸗ 
leriſcher Form verbunden. In anderer Art ebenſo anziehend und reich 
an humoriſtiſchen Zügen ift „Graf Lorenz“ von U. 3. von Manteuffel. 
Den Schluß des Heftes bildet ein reichhaltiges Feuilleton. Beſonders 
erwähnt fei, daß die „Roman⸗Zeitung“ von jetzt ab nur ſolche Romane 
bringt, welche nirgendwo anders erſcheinen. Angezeigt iſt für dieſes 
Quartal neben anderen auch ein Zeitroman aus Rußland „Im Banne 
der dritten Abtheilung“, deſſen Verfaſſer den Petersburger Hofkreiſen 
naheſteht. Wir empfehlen unſeren Leſern die „Deutſche Roman-⸗JZei⸗ 
tung“ (13 ſtarke Hefte 3 M. 50 Pf. pro Quartal) angelegentlich. 


Focales und Provinzielles. 

Poſen, 25. September. 

d. [Ein Wahlproteſt.] Bekanntlich fand am 5. d. M. 
in Nakel die Erſatzwahl eines Landtags⸗ Abgeordneten 


hat, ſo wird derſelbe an die höheren Behörden event. an das 
Abgeordnetenhaus geſandt werden. In dem Proteſt wird aus⸗ 
geführt, daß der Wahlkommiſſarius, nachdem er das Wahl⸗ 
reglement in deutſcher Sprache verleſen, und Herr v. Koczo⸗ 
rowski⸗Dembno, der Kandidat der polniſchen Wähler, 
das Verlangen geſtellt hatte, das Reglement ſolle auch in pol⸗ 
niſcher Sprache verleſen werden, erklärt habe: er habe zwar 
nichts dagegen, daß einer der Anweſenden das Reglement ſofort 
ins Polniſche übertrage, was wegen der mancherlei techniſchen 
Ausdrücke wohl ſeine Schwierigkeiten haben werde; er ſelbſt 
könne das Reglement in polniſcher Sprache nicht vorleſen, da 
ihm die betreffenden Behörden eine Ueberſetzung nicht überſandt 


und die iſt durch] hätten. Die Unterzeichner des Proteſtes fühlten ſich hierdurch in 


ihren Rechten als Wahlmänner verletzt, und proteſtirten demnach 
1) gegen die vollzogene Wahl, 2) ſtellten ſie den Antrag, daß 
die Wahlbehörde aufgefordert werde, bei künftigen Wahlen dem 
Wahlkommiſſarius bei den Akten auch eine polniſche Ueberſetzung 
des Wahlreglements zu überſenden, 3) bäten ſie, daß ſolche Per⸗ 
ſonen zu Wahlkommiſſarien ernannt werden, welche im Stande 
ſind, die Wahlen in der „Landesſprache“, d. h. in der Sprache, 
in der 85 Landesbevölkerung ſpricht, zu leiten. 

— Perſonal⸗ Veränderungen. Der Förſter Timpf iſt vom 
1. Oktober ab von Grünfließ, Oberförſterei Wodet, nach agel, 
Oberförſterei Selgenau verſetzt. Dem forſtverſorgungsberechtigten Jäger 
Karl Krüger iſt vom 1. Oktober ab unter gleichzeitiger Ernennung 
zum königl. Förſter die Förſterſtelle zu Blumenthal, Oberförfterei 
Stefanswalde, und dem forſtverſorgungs berechtigten Ober⸗Jäger Milz 
helm Schulz iſt vom gleichen Zeitpunkte ab unter gleichzeitiger Er⸗ 
nennung zum königl. Förſter die Förſterſtelle zu Grünfließ, Oberförſterei 
Wodek, eis on Dem 9 3 

— Perſonal⸗Veränderung. Dem Regierungs⸗Zivil⸗ Super 
merar Worzewski iſt die kommiſſariſche Verwaltung der 5 — 
Kreisſekretärſtelle bei dem Landrathsamte in Bromberg vom 1. Oktober 
3 Be r des Poligel⸗ 

— Die Verwaltung de olizei⸗Diſtriktsamts Czarnik 
Hammer iſt dem Polizeiſekretär von e übertragen Se: 

— Neue Kreid:Iaratoren, Der Gutspächter Hermann 
Schütze aus Paxkowo iſt zum Kreis⸗Taxatoren für den Kreis Wongro⸗ 
witz und der Grundbeſitzer Heinrich Rösler in Groß⸗Glynno 
zum Kreis⸗Tarator für den Kreis Inowrazlaw ernannt und in dieſer 
Eigenſchaft gerichtlich vereidigt worden. 

— Zum Direktor der Labiſchin⸗Bromberger Meliorations⸗ 
Genoſſenſchaft iſt der General» Bevollmächtigte der Herrſchaft 
Labiſchin, Ruſzezynski in Labiſchin, von der Regierung auf die nächſten 
drei Jahre ernannt worden. 

*Im Stadttheater beginnt am nächſten Donnerſtag Herr Con⸗ 
rad Kauffmann, königl. württembergiſcher Hofſchauſpieler, mit 
Torquato Taſſo ein längeres Gaſtſpiel und ſetzt daſſelbe zunächſt als 


Ferdinand au nf 


— Neue Schauſpiel⸗Unternehmer. Wie wir hören, find de 
Theater⸗Direktor Karl aus Leitmeritz im Königreich Vibe, WISE 
zuletzt das hieſige Sommerthegter leitete, und dem hieſigen Chefs 
redakteur des „Dziennik Pozm.“, F. Dobrowolski, von der hieſigen 
Regierung Konzeſſionen als Schauſpiel⸗ Unternehmer ertheilt worden. 

— Zur Frage der höheren Bürgerſchulen. Vor einiger Zeit 
ſtand bekanntlich in der biefigen Stadtverordneten⸗Verſammlung die 
Frage, ob die biefige Mittelſchule in der Art umgeſtaltetet werden ſolle, 
daß die abgehenden Schüler die Berechtigung zum einzährig Freiwilli⸗ 
gen⸗Dienſt erhalten könnten, zur Erörterung. — Dieſelbe Frage iſt jetzt 
in Berlin in der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 20. September 
nach zwanzigjährigen Verhandlungen endgiltig entſchieden worden. Der 
Antrag des Magiſtrats und der Schuldeputation ging dahin, in der 
Gegend des Halle ſchen Tbores eine böhere Bürgerſchule (Mittelſchule) 
im Allgemeinen nach dem Lehrplane für die „höheren Bürgerſchulen“ 
vom 31. März 1882 zu errichten. Es ſoll in den beiden unterſten 
Klaſſen jedoch keine fremde Sprache gelehrt werden, dafür aber in den 


nicht ungenannt zu laſſen, als ob es der Teufel wäre. Der 
arme, kleine Freddy! 

Auf mein Wort! rief Claud aus. Ich dächte, Du könnteſt 
Dein Mitleid für andere Leute aufſparen, die es mehr ver⸗ 
dienen. 

Für Dich, meinſt Du? Ich will es Dir nicht vorent⸗ 

alten. Ich würde jedermann bemitleiden, der ſich von der 
Klatſchſucht eines boshaften alten Weibes, wie Frau Knowles 
beunruhigen läßt. 

Das war mehr, als Claud geduldig mit anhören konnte. 
Fortſetzung folgt.) 


Konzert. 
Poſen, 25. September 1883. 

Das geſtrige Konzert des allgemeinen Männer⸗Geſangvereins 

zum Beſten des Fonds für die Beſchaffung tiefgeſtimmter Inſtru⸗ 
mente fand im Lambert 'ſchen Saale vor einem zahlreich anweſen⸗ 
den Publikum ſtatt; neben dem Chore wirkte als Orcheſter 
die Kapelle des 46. Regiments mit, den Taktſtock führte Herr 
Stiller der Dirigent des Vereins. Die Hauptnummer des 
Programms bildete Felicièen Davids Sinfonie⸗Ode „Die 
ihr gingen zwei Chornummern mit Orcheſter „Feſtge⸗ 
ſang an die Künſtler“ von Mendelsſohn und „Norman⸗ 

nenzug“ von Max Bruch, ferner 3 à capella Chöre von 

Schmidt „Des Liedes Kryſtall“, Julius Otto „Troſt“ 

Carl Eckert „Schifferlied“, vorauf und den Reigen eröffnete 

Mozarts Ouvertüre zu „Figaro“. David, der Komponiſt 

der Opern „Lalla Rookh“, „La perle de Brésil“, „Herculane“, 

ein phantaſtiſcher Vertreter der exotiſchen Tondichtung hat in ſeiner 

„Wüſte“ ſein Beſtes geboten. Wie der Dichter Aug. Lol in, 
der das erklärende Gedicht dazu verfaßt hat, war auch er St. 

kannte wie jener die Wüſte aus perſönlicher Anſchau⸗ 
die er als aus der Heimath Vertriebener mannigfach 
durchwanderte; orientaliſche Original⸗ Weiſen machten ihren 
bleibenden Eindruck und ſo entſtand jenes Tongemälde, 
welches in ſeiner einheitlichen Charakteristik ein vollendetee 


“ung, 


Stimmungsbild genannt werben kann. Schon im Jahre 1836 
komponirt, machte es Anfangs wenig Eindruck auf das fran⸗ 
zöſiſche Publikum; 
eines Simoniſtenbruders ermöglichte Aufführung in einem Kon⸗ 
ſervatoriumskonzerte brachte dem Werke die volle Anerkennung. 
1845 führte der Komponiſt ſein Werk perſönlich auch in einer 


mentale Pracht des Orcheſters, Alles dies mit dem Text ver⸗ 
einigt, bot ein würdiges nordiſches Gegenſtück zu den phantaſtiſchen 


erſt die im Jahre 1844 durch Verwendung ; Weiſen im fernen Süden, wo das Schiff der Wüſte lechzend 


durch den flirrenden Sand zog; das Ganze iſt ein prächtiges 
Problem für tüchtige Kräfte; Herr Kiewning, ein Mitglied 
des Vereins, ſang die Soloſtimme mit dramatiſchem Bedacht, 


größeren Anzahl deutſcher Städte auf, in Berlin namentlich durch] der Chor gab ihm präzis das Geleite und das Orcheſter ent⸗ 
Meyerbeer in feinem Unternehmen gefördert. Hier in Poſen it ledigte ſich feiner nicht leichten Aufgabe befriedigend. 


das Werk vor mehreren Jahren durch denſelben Verein unter 
Stiller vorgeführt worden, auch iſt in früheren Sinfonie⸗Konzerten 
der Appold'ſchen Kapelle dieſe Tondichtung in rein inſtrumentaler 
Form öfters gebracht worden. 
der zweiten Abtheilung, die den ganzen Tonzauber orientaliſcher 
Lyrik athmet und der die beiden Geſänge für Tenor eingebettet 
ſind; ihr ſchließen ſich die erſte und dritte Abtheilung von mu⸗ 
ſikaliſch gleichwerthiger Struktur an, den Zu⸗ und Abmarſch der 
Karawane ſchildernd und mit dem Hymnus auf die Wüſte er⸗ 
öffnend und ſchließend. Herr Opernſänger Krenn er 
wies ſich in den beiden lyriſch durchtränkten Sängen als ein 
Sänger von Empfindung und Geſchmack, der hörbaren Eindruck 
beim Publikum hinterließ. Chor und Orcheſter hielten ſich brav 
und gaben damit für das Gelingen des Abends den Ausſchlag. 
Die melodramatiſch gehaltenen ſchildernden Strophen rezitirte 
* Lehmann geſtern wie vor Jahren klar und dramatiſch 
elebt. 

Von den übrigen Nummern des Abends gedenken wir in 
erſter Linie Bruch's „Normannenzug“, dazu berechtigt ſchon die 
ſchöne Gleichwerthigkeit von Dichtung und Kompoſition; dieſe 
eherne wuchtige Sprache, mit ihren kühnen Bildern und Tropen, 
den Wanderzug der Normannen nach Island, „dem trotzigen Ende 
der Welt ſchildernd“, iſt ein Meiſterſtück Scheffel'ſcher Diktion und 
Bruch hat darüber das reiche Füllhorn ſeiner Kunſt ausgeſchüttet; 
die einfach pathetiſche Führung der Melodie durch eine Baryton⸗ 
ſtimme, gefolgt und umringt vom vollen Chor, der unisono in 
peſanter einfacher Rhythmik den Eindruck des durchfurchten Ele⸗ 
mentes auf die nordiſchen Recken wiederſpiegelt, dazu die inſtru⸗ 


Mendelsſohn's „Feſtgeſang an die Künſtler“ bedient 
ſich zur textlichen Unterlage der Schlußverſe des Schiller ' ſchen 
Gedichtes „Die Künſtler“. Es iſt 1840 entſtanden gelegentlich 


Die Schönheiten häufen ſich in | des 400 jährigen Jubelfeſtes der Erfindung der Buchdruckerkunſt, 


die natürlich in Leipzig glänzend begangen wurde; außer ſeinem 
„Lobgeſang“ ſchrieb Mendelsſohn damals auch mehrere Feſt⸗ 
geſänge, unter dieſen auch den unſrigen Formvollendet wie Alles 
was Mendelsſohn geſchrieben, verräth die Komposition trotzdem 
keine hervorragende Inſpiration, über den Eindruck guter Ge⸗ 
legenheitsmufik kommt der Hörer nicht hinaus. 

Die 3 a capella-Lieder nannten wir ſchon Eingangs. Zu 
allen dieſen Geſängen war, ſehr wünſchenswerth, ein Textbuch 
gedruckt worden, ſplendid ausgeſtattet und mit einem Titelbilbe 
gekrönt, welches Veranlaſſung und Zweck des Konzertes geſchmackvol 
zu ſymboliſiren verſtand. 

So hat denn auch dieſes Konzert mit ſeinem künſtleriſch 
wohl befriedigenden Verlaufe dazu beigetragen, unſere lokale 
Inſtrumentalfrage ihrem Ende zuzuführen. Den endlichen 
Schlußſtein zu bilden war freilich auch ihm nicht beſchieden; 
wie wir hören wird am nächſten Montag noch ein Konzert im 
S. btthegter ſtattfinden; unſere neuen Opernkräfte werden ſich 
auc) noch in den Dienſt der fie jo nahe berührenden Ange⸗ 
legenheit ſtellen und dann dürfte hoffentlich das Ende von dieſem 
Liede auch das Ende vom Leide ſein und endlich einmal die 
nöthige gehobene Stimmung über die tiefe Stimmung zum Durch⸗ 
bruch kommen. th. 


vier oberſten das Englische und Franzöſiſche in der Art betrieben wer⸗ 


den, daß das vom Herrn Miniſter geforderte Lehrziel ſchließlich in die⸗ 


botaniſche Raritäten zu verzeichnen. Herr Dr. 


. 


en wie in allen übrigen Fächern erreicht wird, wonach die abgehenden 
Echüler die wiſſenſchaftliche Qualifikation für den einj. Freiw. » Dienft 
erhalten ſollen. Die Mittelſchulen ſollen namentlich für diejenigen be⸗ 
fähigten und fleißigen Gemeindeſchüler beſtimmt ſein, welche vor Ab⸗ 
lauf des 12. Lebensjahres oder bald darauf das Ziel der Gemeinde⸗ 
ſchule erreichen. Das Schulgeld ſoll 80 Mark jährlich betragen. Die 
Lehrer ſollen zur Hälfte akademiſch gebildet, zur Hälfte Elementarlehrer 
ſein, welche die Prüfung für Mittelſchulen beſtanden haben. Der Vor⸗ 
lage des Magiſtrats wurde ohne kommiſſariſche Vorberathung mit 
großer Majorität unverändert angenommen. 2 

r. Im Handwerkerverein fand am 24. d. M. eine außerordent⸗ 
lich ſtark beſuchte rezitatoriſche Soiree des Rezitators und Dialelt⸗ 
Komikers Guftan Werner aus Wien ftatt; es mochten in dem 
verhältnißmäßig kleinen Vereinsſaale etwa 200 Perſonen anweſend ſein. 
Der Rezitator, der ſämmtliche Sachen aus dem Kopfe vortrug, begann 
mit einem von ihm ſelbſt verfaßten Prologe, rezitirte alsdann (nach 
Auswahl der Zuhörer) einen Akt aus Shakeſpeare's „Julius Cäſar“, 
führte hierauf ſogenannte Künſtler⸗Photographieen vor, wobei er ver⸗ 
ſchiedene berühmte Schauſpieler (Döring, Deſſoir, Helmerding 2c.) in 
ihrer Vortragsweiſe und Stimme nach imitirte. Es folgten ſodann 
verſchiedene bumoriſtiſche Vorträge: das Lied „Chimmt a Vagerl ges 
pflogen“, von verſchiedenen Dichtern wiedergegeben, „das Salzfaß“, 
eine humoriſtiſche Eheſtandsſzene, und zum Schluß noch das „Klaſſiker⸗ 
Drakel“, und „das Lachen“ in verſchiedenen Effekten. Sämmtliche Re⸗ 
zitationen, bei denen Herr Werner eine außerordentlich modulations⸗ 
fähige Stimme und eine verſtändnißvolle Vortragsweiſe offenbarte, 
riefen den lebhafteſten Beifall hervor. e 

— Naturwiſſenſchaftlicher Verein. In der Sitzung am 19. 
Sept. führte Herr Profeſſor Szafartiewie; den Vorſitz. Derſelbe 
ſprach über die Juraformation im Nordoſten der Provinz. 

auptſächlich macht ſich in unſerer Gegend die jüngſte der geologiſchen 
ormationen, das Diluvium mit dem darüber gelagerten Alluvium 
emerkbar. Erſteres wurde in drei Hauptabtheilungen gegliedert: deren 
oberſte aus Geſchieben, Sand und Lehm befteht, während die mittlere 
fi durch die Leitconchylie: Paludia Ailuviana dokumentirt und die 
dritte den ſogenannten Schluffthon einſchließt, der zum Ziegelbrennen 
ſehr geſchätzt wird. Einer ganz anderen Formation, vielleicht dem 
Zechſtein, gehört das Gipß⸗ und 8 200 f. ei Inowrazlaw an, welch 
letzteres bis zur Mächtigkeit von 200 Meter ſchon durchbohrt wurde 
und noch immer nicht war der Grund erreicht. In der Nähe von 
Pakoſch nun hat man neuerdings die Juraformation aufgefunden, 
deren Kalkſtein in der geringen Tieſe von 2 bis 3 Meter bloßgelegt 
wurde. Unter einem Winkel von 10 Gr. erſtreckt ſich die Schicht nach 
Oſten hin. Die Verſteinerungen zeigen eine große Aehnlichkeit mit 
denen von Wapienno. Der Vortragende legte vor: Kalkſtein und 
Kalkſpath aus Pakoſch, Animonites comin, und A. Duncani, Tere- 
bratula ornithocepala, Rhynchonella spp. Belemniter frisulcatus. 
Herr Dr. Pfuhl berichtete ſodann über die Flora der Bros 
vinz Poſen. Aus Jutroſchin von Herrn Apotheker Scholz 
und aus Schneidemühl von Herrn Lehrer Rogowicz ſind neue 
Zuſendungen eingelaufen, ſo daß bis jetzt von 18 Orten der Provinz 
die Flora mehr oder weniger genau bekannt iſt. Nimmt man an, daß 
jeder derſelben ein Gebiet repräſentirt, welches durch einen Kreis mit 
dem Radius 10 Kilometer begrenzt wird, ſo ergeben jene 18 Städte 
eine Fläche von faft 6000 Quadrat⸗Kilometer (Fläche der Provinz 
= 29000 Quadrat Kilometer). Der Vortragende erwähnte ſodann 
einige Bäume der Provinz, welche ſich durch Mächtigkeit und Alter 
beſonders bervortbun, z. B. die Eichen von Rogalin, die Schwarzpappel 
in Naramowice, Salix fragilis am Wege nach Kobylepole, die Ulmen 
in Samter u. |. w. Leider find bis fetzt nur jehr wenige derartige 
Pfuhl erwähnte ſodann 
einige ſeltene Pflanzen, welche neuerdings für die Provinz konſtatirt 
worden find: z. B. Avena fatua (Urbanowo) und die Glacialoflanzen: 
reulalis europ. (Samter, Rogaſen), Pulsatilla pateus, Linnaea 
is, Hierochloa odorata, welche an eine ehemalige Eisperiode 
mahnen. Ferner machte der Vortragende die Mittheilung, daß manche 
ſonſt zweifährige Pflanzen ſich in unſerm Klima als einjährige erwieſen 
haben, z. B. Reseda luteola, Anchusa off, Alyssum calyc. Berteroa 
incana und Oenothera brennis. Der Samen der letzten Pflanze 
ſtammte von einem Exemplar, welches ſehr ausgeprägte Fasciation 
eigte. Die aus der Ausſaat entſtandenen normalen Pflanzen bewieſen, 
daß dieſe Abnormität nicht erblich iſt. Herr Mechaniker Förſter 
ſprach ſodann über die von ihm dem Skiopticon akkommodirte 
Benzin⸗ Glühlampe nach dem Prinzipe des Prof. Regnard. 
Während das Petroleum durch Verharzen des Dochtes und das 
Drümmond'ſche Licht — trotz ſeinem intenſiven Glanze — wegen der 
Unbequemlichkeit der Sauerſtoffbereitung ſich vielfach nicht emofiehlt, 
iſt das Benzinlicht für gewöhnlich, namentlich zu Unterrichtszwecken, 
vollkommen ausreichend. Es wird erzeugt, indem durch eine Benzin⸗ 
ſchicht mittelſt eines Gummiballes atmoipbärifche Luft geblaſen wird, 
welche in einen gewöhnlichen Bunſen'ſchen Brenner gelangt, der mit 
einem ſchräg aufgeſetzten, fingerhutähnlichen Platinnetze verſehen ift, 
welches in ſo heſtiges Glühen geräth, daß das Gaslicht überſtrahlt 
wird. Eine Gefahr für die Linſen iſt nicht im Geringſten vorhanden. 
Ein Reflektor⸗Spiegel wirkt übrigens bei dem Glühlichte nicht ver⸗ 
ſtärkend. Herr Förſter e die Brauchbarkeit der Benzinlampe durch 
auf Leinwand profektirte Bilder, deren Konturen vollkommen ſcharf 
und klar bervortraten. Die Menge des dabei verbrauchten Brennſtoffes 
war überaus gering. 8 8 — : 

r. Die Michaelis⸗Ferien in den hieſigen Schulen beginnen Sonn: 
abend, den 29 d. M. und erreichen Montag, den 15. Oktober mit dem 
Beginn des Winter⸗Semeſters ihr Ende. 5 

— Sperrung des Bromberger Kanals. Wegen Ausführung 
nothwendiger Reparaturen und Herſtellung des Abſchlußwerfs bei dem 
Neubau der Stadtſchleuſe wird der Bromberger Kanal vom 1. No⸗ 
vember ab bis 31. März 1884 für die Schifffahrt und Flößerei ge⸗ 
ſperrt ſein. . 

— Neuer Ortsname. Dem für den Schutzbezirk Töpferberg der 
königl. Oberförſterei Selgenau (Kreis Kolmar i. P.) neu erbauten 

ee ee iſt der Name „Töpferberg“ von der Regierung 
eigelegt worden. \ - 

r Im ſtädtiſchen Kraukenhauſe befindet ſich ſeit dem 14. d. M. 
das Dienſtmädchen eines Eiſenbahnbeamten, welches auf dem bieſigen 
Bahnhofe in eigenthümlicher Weiſe verunglückt war. Es hatte verſucht, 
ein Wäſcheſtück, das aus der oberen Etage des Zentralbahnhofs⸗Ge⸗ 
bäudes auf das Glasdach der linksſeitigen Perronhalle gefallen war, 
in der Weiſe heraufzuholen, daß es mehrere zuſammengeknüpfte Hand⸗ 
tücher an ein Fenſterkreuz band, und ſich auf das Dach herunterließ. 
Bevor das Mädchen jedoch das Dach erreicht hatte, ließ es los, fiel 
auf das Glasdach, brach durch daſſelbe durch und ſtürzte ſammt den 
Glasſplittern auf den Perron nieder; wobei es durch dieſelben zahl⸗ 
reiche Verletzungen davon ae Wie man hört, geht es mit der 
Schwerverletzten bereits beſſer, doch werden noch immer Glasſplitter 
aus den Wunden herausgezogen. Die durchbrochene große Glasſcheibe 
— Rien ke worden, bis jetzt aber noch nicht durch eine neue 

eibe erſetzt. > 

1 & Mogilno, 24. Sept. [Perſonalien.] Der Kͤreisſteuer⸗ 
Einnehmer Rechnungsxrath Freytag hierſelbſt iſt ſeinem Wunſche gemäß 
vom 1. Oktober ab mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 
Dem Kreis ſekretär Zitzlaff hierſelbſt iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
ſeinem Amte mit Penſion unter Verleihung des Charakters als Kanzlei» 
Rath vom 1. Oktober ab ertheilt worden. Dem Regierungs⸗Zivil⸗ 
Supernumerar Pieſinsli iſt vom 1. Oktober ab die erledigte Kreis⸗ 
Sekretärſtelle bei dem hieſigen Landrathsamte kommiſſariſch übertragen 
worden. 5 Br g 

h Koſten, 24 Sept. [Antiſemitiſche Hetzereien.! 
Daß gegen unſere jüdiſchen Mitbürger theils öffentlich, theils im Ge⸗ 


heimen gehetzt wird, und daß es auch bei uns eine Partei giebt, deren 
Beſtrebungen darauf gerichtet find, den Juden die nach langen polis 
tiſchen Kämpfen errungenen bürgerlichen Rechte wieder zu entziehen, 
ift eine bekannte Thatſache, daß aber dieſe Hetzereien — ob ahſichtlich 
oder unabſichtlich, mag dabingeſtellt bleiben — von Perſonen Vorſchub 
5 wird, welche ſchon vermöge ihres Amts dazu berufen find, 

iebe und Verſöhnung zu predigen, iſt nicht minder beſchämend als 
beklagenswerth. Von einem ſolchen in jüngſter Zeit vorgekommenen 
Falle haben wir nachträglich zu berichten. Bei der Rückkehr der bier 
ſigen a von der diesjährigen großen Ablaßfeier in Görka 
duchowna hatte ein polniſch⸗katholiſcher Einwobner hieſiger Stadt an 
einer Stelle, welche die Prozeſſion vorbeipaſſiren mußte, in dae 
Weiſe neben dem Bilde Sobieski's auch ein „die Mörder der Eſther 
Solymoſſi“ betiteltes Bild ausgehängt, welches letztere die Haupt⸗ 
perſonen der Affaire von Tiſza⸗Eſzlar und namentlich die Abſchlach⸗ 
tung der Eſther Solymoſſi in größter Ausfübrlichleit zur Anſchauung 
brachte. Seitens der Polizei iſt dieſes Bild konfiszirt, und wie ich er⸗ 
fahre, von dem aufreizenden Vorgange der königlichen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zum eventuellen Einſchreiten Anzeige gemacht worden. Die ein⸗ 
gezogenen, durchaus zuverläſſigen Informationen haben ergeben, daß 
dieſes Bild neben Heiligenbildern, Roſenkränzen, Skapuliren ꝛc. in 
nächſter Umgebung der Kirche des genannten Wallfabrtsortes während 
des Ablaßortes feilgeboten worden iſt und Abſatz gefunden hat. Auch 
hierher ſind mehrere Exemplare deſſelben gelangt. Wem es bekannt 
iſt, welche hobe Wichtigkeit der ungebildete Theil der polniſchen Be⸗ 
völkerung bildlichen Darſtellungen überhaupt und namentlich von Ab⸗ 
laßorten heimgebrachten Bildern beimißt, wie dieſer Theil der Bevöl⸗ 
kerung nur zu geneigt iſt, bildliche Darſtellungen allen möglichen und 
unmöglichen Vorgängen für wirklich geſchehene Thatſachen anzu⸗ 
ſehen, muß ſtaunen, daß an geweihter Stätte unter den Augen 
von mehr als zwanzig Geiſtlichen ein Zündſtoff verbreitet und 
in die Köpfe und Herzen einer urtheilsloſen Menge abgelagert 
wird, der einmal in Brand geſetzt, die verheerendſten Wirkungen her⸗ 
vorbringen kann. Eines wie geringen Anlaſſes es oft nur bedarf, um 
einen durch Glaubensbaß und eingebildete Uebervortheilung fanatiſirten 
Pöbel zu den ärgſten Ausſchreitungen hinzureißen, davon liefern die 
bei den Judenhetzen in verſchiedenen Theilen Rußlands und Ungarns 
in jüngſter Zeit vorgekommenen Greuelſzenen die ſprechendſten Bemeife. 
Unſere jüdiſchen Mitbürger, welche leider ſehr oft mit der polniſchen 
Bevölkerung liebäugeln und durch Koalitionen mit derſelben deutſchen 
Intereſſen und Beſtrebungen Hinderniſſe und Schwierigkeiten bereiten, 
wollen hieraus entnehmen, daß ſie von der polniſch⸗ultramontanen 
Partei nichts zu erwarten haben, ihnen vielmehr nur ein enger Ans 
ſchluß an die deutſche Bevölkerung förderlich und nützlich ſein kann. 
„ Gneſen, 24. Sept. [Muſikvereins⸗Angelegen⸗ 
heit.] Mehrfach ſind Beſtrebungen für die Gründung und Erhaltung 
eines Vereins, der ſich die Pflege der klaſſtſchen Muſik zur Aufgabe 
ſtellt, in unſerer Stadt hervorgetreten. Es hat immer Männer gege⸗ 
ben, die ſich mit Eifer an die Spitze ſtellten, das Intereſſe zu wecken 
wußten und den Eifer, den ſie der edlen Sache widmeten, in zahl⸗ 
reichem Anhange ſeitens des gleichdenkenden Publikums belohnt ſahen. 
Das rapide Aufblühen ſolcher Vereine gab Zeugniß davon, wie ſehr 
auch bei uns das Bedürfniß vorhanden iſt, Gelegenheit zur Uebung 
und Pflege, beſonders der Vokalmuſik, zu haben. Um ſo ſchmerzlicher 
berührte es, wenn die im Laufe der Zeit unter verſchiedenen Namen 
entſtandenen Vereine ihre Thätigkeit einſtellen oder ihre Auflöſung er⸗ 
klären mußten, indem ihnen entweder der Dirigent entriſſen wurde 
oder interne Angelegenheiten die weitere Wirkſamkeit unmöglich mach⸗ 
ten. Dauernd hat ſich ein ſolcher Verein gegenüber dem Jacob'ſchen 
Männer⸗Geſangvereine, der nächſtens ſein 14. Stiftungsfeſt feiern wird, 
nicht behaupten können. Um ſo erfreulicher iſt es, daß ſich nunmehr 
wieder ein Muſikverein für klaſſiſche Muſik bilden wird. Diesmal geht 
die Anregung von dem Gymnaſtal⸗ Oberlehrer Dr. G. aus, der auch 
die techniſche Direktion zu übernehmen geneigt iſt, und ſchon in dieſem 
Umſtande wird allgemein eine Garantie für das Gedeihen des Vereins 
erblickt. Herr Dr. G. hat ſich bereits an anderen Orten auf dem 
muſikaliſchen Felde hervorgethan, ſo daß man demſelben auch hier mit 
vollem Vertrauen entgegenkommt. 

6 Czarnikan, 24. Sept. [Bezirks⸗Lehrerkonferenz 
Ernennung.] Am Mittwoch fand hierſelbſt im evangeliſchen Schul⸗ 
hauſe unter dem Vorſitze des Lokal- Schulinſpektors Paſtors pr. Höhne 
von hier die diesjährige Bezirks⸗ Lehrerkonferenz ſtatt, an welcher ſich 
33 Lehrer aus den Parochieen Czarnikau, Runau, Staylomo, Romans» 
hof⸗Althütte und Gembitz betheiligten. Außer dem Herrn Vorſitzenden 
waren noch zwei Schulinſpektoren anweſend. Lehrer Lange⸗Putzig 
hielt mit den Kindern der 1. Klaſſe eine Muſterlektion über die dritte 
Bitte. Nach kurzer Debatte verlas Lehrer Klemm von hier ſein Referat 
über das Thema: „Was kann der Lehrer thun, um die religiöfen und 
ſittlichen Schäden, welche ſich in unſerem Schul⸗ und Volksleben vor⸗ 
finden, zu beſeitigen?“ Der Korreferent, Lehrer Böhlicke⸗Grützendorf. 
zeigte ſich mit den Ausführungen des Referenten einverſtanden. Trotz⸗ 
dem entſpann ſich eine längere, lebhafte Debatte, durch welche nament⸗ 
lich die im Referat angegebenen Mittel zur Beſeitigung der reichlich 
angeführten Schäden erweitert wurden. Ein gemeinſames, im Saale 
des Herrn Sichtermann eingenommenes Mahl vereinigte die Konferenz⸗ 
mitglieder zu gemüthlichem Beiſammenſein. — An Stelle des nach 
Freienwalde a. O. verzogenen Kreisphyſikus Dr. Senſtius iſt der bis⸗ 
herige Kreiswundarzt Dr. Gerſon in Filehne unter einſtweiliger Be⸗ 
laſſung ſeines Wohnſitzes zum Kreisphyſikus für den Kreis Czarnikau 
ernannt worden. 

E Birnbaum, 24. Sept. [Schultrenn ung. Brände. 
Die ſchon ſeit längerer Zeit beſchloſſene Auflöſung der Simultanſchule 
in Birnbaum wird zum 1. Oktober d. J. durchgeführt. An Stelle der⸗ 
ſelben werden zwei neue Schulen für die Orte Birnbaum und Linden⸗ 
ſtadt errichtet, welche, wie bereits früher beſchloſſen, auf die Kommunal⸗ 
Etats der beiden Ortſchaften übernommen werden. Die Unterhaltungs⸗ 
koſten der neuen zweiklaſſigen Kommunalſchule in Lindenſtadt betragen 
mit Einſchluß der auf die Gemeinde L. entfallenden Penſionstheile 
zweier penſionirter Lehrer der Simultanſchule Birnbaum 3000 M. von 
welchem Betrage, da die Einwohner von Lindenſtadt in dieſem Maße 
nicht leiſtungsfähig ſind, die Regierung 1600 M. auf Staatsfonds 
übernommen hat. Die bisher zu der Simultanſchule in Birnbaum ges 
hörigen Lehrer Wagner und Krauſe ſind für die Schule in Lindenſtadt 
beſtimmt. Erſterer fungirt zugleich als Kantor an der evangeliſchen 
Kirche, während Letzterer zum Organiſten derſelben gewählt worden iſt. 
— Am 16. d. Mts. entſtand in dem Dorfe Poppe auf dem Gehöft des 
Materialwaarenhändlers Handke Feuer, welches das Wohnbaus und 
zwei Ställe des Handke ſowie einen Stall des Nachbars Obſt ein⸗ 
äſcherte. Nur der kräftigen Hilfe der an dieſem Tage in Poppe ein⸗ 
quartiert geweſenen Mannſchaften der 4. Komp. Snf geh 99 iſt 
es zu danken, daß das Feuer auf die Vorbezeichneten Gebäude be⸗ 
ſchränkt blieb. Bei Handke, welcher mit ſeinem Mobiliar und Imobiliar 
verſichert iſt, konnte nichts gerettet werden, da die Gebäude mit Stroh 
gedeckt waren und daher das Feuer ſehr ſchnell um ſich griff. Nach 
den bisherigen Ermittelungen ſoll ein ſechsjähriger Junge mit Streich⸗ 
hölzern geſpielt und ſich ein Feuer angemacht haben, wodurch der 
Brand entſtanden iſt. — Am 20. d. M. iſt ein zum Dominium Lauske 
a großer Ziegelbrennofen total abgebrannt. Das Dominium 

auske iſt durch ſeine umfangreiche Ziegelproduktion bekannt. 

= Meſeritz, 24. Sept. [Herbitübungen Schulange⸗ 
legenheiten.] Die Herbſtübungen haben vor einigen Tagen ihren 
Abſchluß gefunden. Am 17. bezogen die Brigaden noch einmal geſon⸗ 
derte Biwaks, von denen das eine ca. 9 Kilometer von Meſeritz auf 
der Cbauſſee nach Bauchwitz, das andere zwiſchen Bauchwitz und Dür⸗ 
lettel aufgeſchlagen war. — Die höhere Lehranſtalt hierſelbſt (ſeit 1833 
Realſchule, ſeit Oſtern 1868 Gymnaſtum) feierte am 7. Mai d J. den 
Gedenktag der vor 50 Jahren erfolgten Eröfinung der Schule und hat 
anläßlich der Jubiläume feier der jetzige Direktor des Gymnaſiums 
Rudolf Mary die Geſchichte der Anſtalt in einer ziemlich umfangreichen 


Denkſchrift niedergelegt, die bei Mathias hier im Druck erſchienen iſt 
Am Gymnaſium, das von ca. 160 Schülern frequentirt wird, find zur 
Zeit außer dem Direktor, vier Oberlehrer, drei ordentliche Lehrer und 
zwei wiſſenſchaftliche Hilfslebrer thätig. Der katholiſche Religions⸗ 
unterricht wird vom Vikar Leuſchner ertheilt. Zwei Lehrer des Kolle⸗ 
giums, nämlich der Oberlehrer Profeſſor Hahnrieder und der Ober⸗ 
lehrer Kühn wirkten ſchon an der Realſchule, erſterer, jetzt Senior 
des Kollegiums, bereits ſeit Oſtern 1843, letzterer, am Jubiläumstage 
zum Oberlehrer ernannt, ſeit Oſtern 1861. An Stelle des nach Gne⸗ 
ſen verſetzten Oberlehrers Dr. Gebhardi iſt der Oberlehrer Dr. Rumler 
aus Rawitſch hierher berufen worden. An der Vorſchule, deren Le⸗ 
bensfäbigkeit bei den biefigen eigenthümlichen Verhältniſſen ſehr ſch 
iſt (Frequenz kaum 20 Kinder in 2 Abtheilungen), unterrichten zwei 
Lehrer von der Stadtſchule. Die Herbſtferien am Gymnaſium und 
an der Sa e 78 29. hr 
g. Jutroſchin, 24. Sept. ur Lutherfeier. Ferien. 
Perſonalien!] Unter Vorſitz des Herrn Amtsrichters AH. 
hielt das Komité für die Lutherfeier geftern feine erfte Sitzung ab, zu 
welcher auch die Herren Bürgermeiſter Girke, Paſtor Henſel und Kantor 
Ludwig eingeladen waren. Es kam ein von dem Herrn Schriftführer 
aufgeſetzter Aufruf an die evangeliſchen Gemeindeglieder zur Verlefung, 
betreffend die Beichafiung der zu einer würdigen Feier nöthigen Geld⸗ 
mittel durch eine Samm ung welche in der erſten Woche des Oktobers 
abgehalten werden ſoll. Derſelben unterziehen ſich je zwei Komits⸗ 
mikglieder und wurden zu dieſem Zwecke die Stadt⸗ und die Land⸗ 
gemeinden in Bezirke getheilt. — Mit dem heutigen Tage beginnen 
in den Aue de Schulen die Herbſtferien und dauern drei Wochen. — 
An Stelle des nach Ugoda verzogenen Lehrers Kionke iſt der Lehrer 
Molicki in Dubin zum Stellvertreter des dortigen Standesbeamten 
ernannt und der Lehrer Lorkiewie; aus Pietrowka, Kreis Schildberg, 
als zweiter Lehrer an der dortigen katholiſchen Schule vom 1. Dezember 
angeſel re 24. Sept. M 
5 rotoſchin, 24. Sept. [Auszeichnung. Molkerei 
Bierbrauerei] Dem Herrn Buchhändler Stock, Beigeordneter 
und Stadtälteſter bier, iſt in Anerkennung feiner langjährigen Vera 
dienſte um die hieſige Kommune der Kronenorden IV. Klaſſe verliehen 
worden. — Die eingetragene Genoſſenſchaft der hieſigen Molkerei 
wird ihren Betrieb aller Wahrſcheinlichkeit nach Anfangs Oktober be⸗ 
ginnen. Täglich zweimal ſollen dann Wagen die Stadt befahren und 
uns mit unperfälſchter Milch verſorgen. Zu dem Unternehmen der 
Geſellſchaft Glück wünſchend, empfehlen wir dasſelbe dem Publikum 
zur fleißigen Benutzung. — Faſt mit jedem Tage findet das Bier der 
bieſigen Dampfbrauerei mehr Verbreitung und die Nachfrage nach 
demſelben ift bereit& jo bedeutend, daß, nachdem im vergangenen Jahre 
zu den bereits vorhandenen ſehr großen Eiskellern noch ein großer ge⸗ 
baut wurde, in dieſem Jahre wieder ein ſolcher bergeſtellt werden muß, 
um die Nachfragen befriedigen zu können. Das Bier wird weit über 
unſere en 9 Sept. 1 ande! 
rowo, 23. Sept. [Brände,] Heute früh gegen 2 
brannte auf dem fürſtlich Radziwill'ſchen ae 57 
roße Scheune total nieder. Dieſelbe, drei Tenne umfaſſend, war mit 
etreide und Heu gefüllt, und iſt dieſes wie auch eine Lokomobile 
durch die Flammen vernichtet worden. Die Entſtehung des Feuers iſt 
bis jetzt noch unaufgeklärt. Am Vormittag brannte in Stureck ein 
Be en Sept. Wah! 
Labiſchin, 24. Sept. Wahlen. Belohnung. Land⸗ 
wehrverein] Der Eigenthümer und Schänker Adolph David iſt 
um Dorfälteſten der Gemeinde Glinke gewählt und beſtätigt worden. 
n Stelle des Schulvorſtehers Roſenke iſt der Käthner Chriſtoph 
Blank II. zu Zielonke als wechſelndes Schulvorſtandsmitglied bei der 
evangeliſchen Schule zu Zielonke gewählt und beſtätigt worden. — Für 
1 Bade a 55 abend bei dem Käthner 
ert Dornowski in Zolondowo ſtattgehabten Brandes iſt ei 
lohnung von 150 Mark ausgeſetzt worden. — if ‚eine Des 


Witterung ſehr beeinträchtigt worden; auch war 
Grunde . 15 — 7 21 Sept. lu 

fe} neidemühl, 24. Sept. nfall. Lehrer⸗ ö 
Vorgeſtern ereignete ſich in der hieſigen Mabntopſtſhen Dae 
mühle folgender Unfall. Der Schneidemüller Julius Schnell von hier 
ſchnitt mit dem Vollgatter aus zwei übereinander gelegten Blöcken 
Bretter, unterließ es jedoch außer dem gewöhnlichen auf Klötzen liegen⸗ 
den erſten Lager, um ein Aufwippen der Blöcke zu verhindern, noch ein 
Lagerholz vorn an den Sägen unterzulegen, obwohl er auf die Folgen 
wiederholt aufmerkſam gemacht worden war. Er legte vielmehr das 
Lagerholz jo knapp auf die Blöcke, daß daſſelbe kanten mußte,] was 
auch geſchah. Schnell wurde hierbei mit ſolcher Vehemenz gegen die 
Dachbalken geſchleudert, daß er beſinnungslos herunterfiel und nach 
dem ſtädtiſchen Lazareth befördert werden mußte. An ſeinem Aufkom⸗ 
men wird gezweifelt, da er nicht unbedeutende innere Verletzungen da⸗ 
vongetragen bat. — Vorgeſtern fand in dem Tantow'ſchen Lokale eine 
Sitzung des Lehrervereins ſtatt. Die Zahl der Mitglieder iſt auf 13 
zuſammengeſchmolzen. Zunächſt wurde die Vorſtandswahl vorgenom⸗ 
men. Es wurden gewählt zum Vorſitzenden Lehrer Bator, zum Ren⸗ 
danten Lehrer Lücke und zum Schriftführer Lehrer Schmidt. Alsdann 
fand die Wahl eines Delegirten für die in Kolmar i. P. tagende Pros 
vinziallehrerverſammlung ſtatt. Die nächſte Sitzung wurde auf Sonn⸗ 
abend, den 13. Oltober, anberaumt und wird in derſelben Lehrer 
Utecht einen Vortrag über „Rouſſeau und feine Pädagogik“ halten, 

I Bromberg, 23. Sept. [Abiturientenprüfung. Die 
Zugentgleiſung. Zu den Fälſchungen von Geld⸗ 
amweiſungen bei der Ofbahn.] Unter dem Vorſitze des 
Provinzial-Schulraths Polte aus Poſen fand geſtern am Gymnasium 
hierſelbſt die 1 ſtatt. Es hatten ſich anfänglich 
11 Primaner gemeldet, kurz vor derſelben traten jedoch drei nur, ſo 
daß nur acht an der Prüfung theilnahmen und dieſelbe beſtanden. — 
Die heute bei Weißenhöhe vorgekommene Entgleiſung der Maſchine 
des Zuges Nr. 37 trat infolge eines Axenbruches an derſelben ein. 
Unglücksfälle ſind nicht zu beklagen geweſen. Der beſchädigte Zug 
kam hier erſt gegen 10 Uhr Abends an, während er um 51 Uhr hätte 
eintreffen müſſen. — Der biefigen Staatsanwaltſchaft iſt bereits die 
Anzeige wegen der entdeckten — 5 von Geldanweiſungen für 
Bauunternehmer bei der hieſigen Oſtbahn gemacht und der davon⸗ 
gegangene Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär Körſtein als folcher bezeichnet 
worden. 

E Inowrazlaw, 24. Sept. [Vorſchuß verein. 
ſentanten wahl. Apotheken verkauf. Grundſtücks⸗ 
verkauf. Jahrmarkt. Bezirks⸗Lehrerkonferenzen 
Wahlen.] Am 18. d. M. fand bier in Baſl's Hotel eine General⸗ 
verſammlung des Vorſchußvereins (e. G.) ſtatt. Nach dem in der 
Verſammlung veröffentlichten Rechnungsabſchluß pro 1. Semeſter 1883 
betrugen die Einnahme und Ausgabe je 2540. 002,24 M.; im Gewinne 
und Verluſtkonto ſtand ein Debet von 4518472 N. und ein glei 
kobes Kredit. Die Vermögensbilance wies nach an Aktivis 1 055 89401 
Mark, an Paſſſois ebenſoviel. Es wurden pro 1. Semeſter 1883 be⸗ 
rechnet: Den Mitgliedern an Dividende 38 1 von je 10 Mark Ge⸗ 
ſchäftsantbeil — 7,6 Prozent p. r. t, dem Reſerve⸗Konto 294 M. 
Ein tritt geider und 1969 Mark Gewinnantheil, der Extra⸗Reſerve 
375,91 G. und dem Dispoſitionsfonds 384,85 M. Anfangs 1883 
war die Zahl der Mitglieder 515, zugekommen find im 1. Semeſter 47, 
u find 17, fo daß Ende Juni 545 Mitglieder verblieben. 
— Am 20. d. N. fand unter Leitung des Bürgermeisters Dierich in 
der hieſigen Synagoge die Wahl von Repräſentanten ſtatt. Es 
wurden gewählt in der 3. Abtheilung S. Salomon, S. Jacobſohn und 
J. Abraßmſohn, in der 2. Abt. N. Stölny, Abr. Sprinz und Lichtſtern 
in der 1. Abth. 2. Latte, M. Pinſchower und H. Seelig. Zu Stellvers 
tretern ſindzgewählt: Falk Hirſchherg, Dobrzyoski und B. Goldberg. — 
Die hieſige am Markt belegene Adler⸗Apotheke ift von dem Apotheker 


Reprä⸗ 


a au Geſtern hat der biefige Be 
Landwehrverein nachträglich das Sedanfe RT 
Kurs, Milachowski bierjelbit gefeiert. Bab g . duc eme 


r Beſuch aus dieſem 


Hundsdörfer für den Preis von 288,000 M. an den Avotheler Rothard 
aus Gollub verkauft worden. Die Adler⸗Apothele war bis vor fünf 
Jahren in den Händen des Apothekers Groth reſp. nach ſeinem Tode 
in denjenigen feiner Frau, welche die Apotheke für 180,000 M. an 
den Apotheker Seeher verkaufte; dieſer verkaufte fie im 80 Jahre 
für 225,000 M. an Hundsdörfer, der alſo in einem Jahre 63,000 M. 
an der Apotheke verdient hat — Das im diesſeitigen Kreiſe belegene 
Rittergut Nozyezyn iſt im Subhaſtationswege von den hieſigen Kauf: 
leuten S. Cohn und Lichtſtern für 400,000 M. erſtanden worden. — 
Der am 19. d. M. hierſelbſt abgehaltene Jahrmarkt war von Käufern 
nur mäßig beſucht, ſo daß im Ganzen nur wenig Geſchäfte abge⸗ 
ſchloſſen wurden. Saatbeſtellung und Rübenernte mögen wohl ſehr 
viele Leute vom Markte zurückgehalten haben. — Am 21. d M. fand 

ierſelbſt unter dem Borfige des Kreisſchulinſpektors Suverintendenten 

chönfeld eine Bezirkslehrer⸗ Konferenz ſtatt, an welcher der Rektor 
und die Lehrer der hieſigen Simultanſchule ſowie 11 Lehrer vom Lande 
Theil nahmen. In der Konferenz hielt Lebrer Ogurkowski von hier 
eine Lehrprobe aus dem Gebiete des Geſangunterrichts, Lehrer Kedzierski 
von hier eine ſolche aus dem Gebiete des Zeichenunterrichts; an die 
Lehrproben ſchloſſen ſich Vorträge der genannten Lehrer über die betr. 
Disziplinen, ſowie ein Korreferat des Hauptlehrers Stolpe über den 
Geſangunterricht. Ueber die Lehrproben und die Vorträge wurde in 
eingehender Weiſe debatlirt. Nach Mittheilung verſchiedener Regierungs⸗ 
Verfügungen von Seiten des Vorſitzenden wurde die Konferenz nach 
zweieinhalbſtündiger Dauer geſchloſſen. — Bei den vor einiger Zeit 
vollzogenen Wahlen der Ortswähler der Landgemeinden, ſowie der 
Beſitzer, deren Grundbeſitz außerhalb dieſer Gemeinden liegt und in 
die Kategorie der Rittergüter nicht gehört, ſind gewählt worden: 


Händler am Platze, die für Brauerkundſchaft die Waare einkaufen, 
zeigten rege Kaufluſt und machten möglichſt viele Geſchäftsabſchlüſſe. 
Der Waarenumſatz, den wir geſtern und beute bei der mehr animirten 
Geſchäftsſtimmung am hieſigen Platze hatten, war ſchon recht nennens⸗ 
werth und dürfte ſich wohl immerhin täglich auf 120—150 Zentner 
Hopfen beziffert haben, doch würde derſelbe noch viel bedeutender ge: 
weſen ſein, wenn nicht die Produzenten zum größten Theile den 
Käufern, die ſie beſuchen, kurz erklärten, daß ſie zu den gegenwärtigen 
Preiſen ihre Waare nicht verkaufen. Die Preiſe wurden meiſtens in 
der im letzten Berichte verzeichneten Höhe weiter bewilligt. Waare 
vorzüglicher Qualität, namentlich wenn ſolche in . den Quantitäten 
angetroffen wurde, bezahlte man mit 160 —180 M., Hopfen mittlerer 
Güte mit 140—150 M. und Waare geringerer Qualitäten mit 120 bis 
130 M. pro Zentner. — In der hieſigen Hopfenhalle, in der bereits 
bedeutende Quantitäten Hopfen eingeſtellt ſind, entwickelte ſich in den 
letzten Tagen ein recht lebhafter Geſchäftsverkehr. Das Produkt wurde 
hier meiſtens zu den höchſten Preiſen bezahlt. 


Slaals⸗ und Volkswirthſchaft. 


** Die Preisvertheilung auf der Amſterdamer Ausſtellung 
hat endlich am 15. d. M. ſtattgefunden. Mit beſonderer Spannung 
wurde dem Ausſpruch der Jury in der Nähmaſchinenbranche entgegen⸗ 

eſehen, in welcher es ſeit einiger Zeit verſucht wurde, der allbekannten 
ae Singer den Rang ſtreitig zu machen, doch wie auf allen frühe⸗ 
ren Weltausſtellungen, ſo he Re bier wieder die Singer Manu: 
fakturing Co., Newyork, den Sieg über ihre Konkurrenten davon, in⸗ 
dem ſie, wie ein Telegramm verkündet, den höchſten Preis, das Ehren⸗ 


& 


eignet befunden. Die Thiere werden ſämmtlich vor dem Schlachten 
genau unterſucht, das Fleiſch und ſämmtliche Organe nach der Schlach⸗ 
tung einer beſonderen Beſichtigung unterworfen. Das zum Genuß frei 
gegebene Fleiſch wird mit einem Stempel (O0 R. 8.) verſehen, fo daß 
bei einer vorgenommenen Reviſion der Betriebsſtätten der Roßſchlächter 
die etwa heimlich und ohne vorherige Unterſuchung geſchlachteten 
Thiere ſofort ermittelt werden können. Die Roßwurſtfabrikation hat 
in den letzten Jahren in Berlin an Umfang bedeutend zugenommen 
und ſich zu einem neuen Induſtriezweige herangebildet, der von Leuten 
betrieben wird, welche, ohne ſelbſt Pferde zu ſchlachten, das Roßfleiſch 
von Roßſchlächtern kaufen und ihr Geſchäft meiſtens in auf Höſen ge⸗ 
legenen Kellereien betreiben. Die Fabrikate beſtehen aus Mettwurſt, 
Salami, Schlackwurſt, ſog. Jauerſcher Wurſt ꝛc. und unterſcheidet ſich 
dem äußeren Anſcheine nach in nichts von den aus Rindfleiſch gefer⸗ 
tigten Wurſtwaaren, werden auch, wie feſtgeſtellt, theils an Berliner 
Gewerbetreibende (Schankwirthe, Wurſthändler 2c.) abgegeben, theils 
erportirt. Dieſer Handel geſchieht meiſtens durch Zwiſchenhändler, 
welche über die Art der Fabrikation Stillſchweigen beobachten, ſo daß 
die Konſumenten die Würſte ausſchließlich für aus Rindfleiſch herge⸗ 
ſtellte Waare halten. | 


Briefkaften, 


F. B. hier. Nach dem Geſetze vom 30. Juni 1834 (G. S. S. 124) 
ift der Laden, wenn nicht der Vertrag ausdrücklich ein Anderes bes 
dingt, am 1. Oktbr. c. zu räumen. Der Wirth hat demnach das Recht, 
au dieſem Tage die Uebergabe des Ladens und der Schlüſſel zu vers 
angen. 


Sr A 


1. Wahlbezirk: Polizei⸗Diſtrikte Argenau und Gniewkowitz: der Grund⸗ 
beſitzer Ferdinand Rinno⸗Penchowo als Kreistags⸗Deputirter, der 
Gutsbefiger Ludwig Kurzhals⸗Jurek als Stellvertreter. 2. Wahlbezirk: 
Polizeidiſteikte Inowrazlaw I. und II. und Louiſenfelde: der Gutsbe⸗ 


diplom, erbielt, eine Auszeichnung, deren Werth noch an Bedeutung 
gewinnt, wenn man vernimmt, daß die niederländiſche und die portus 
gieſiſche Regierung, das niederländiſche Miniſterium, ſowie die Stadt 
Paris die gleiche, hohe Auszeichnung erhielten. Das alte Renommé 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


ger Ludwig Soſinski⸗Loſewo als Kreistags-Deputirter, der Grundbe⸗ der Singer Co. und deren Fabrikate hat ſich alſo aufs Neue wieder in — . 
| fer Stefan Pilachowski⸗Slabocinet als Stellvertreter; 3. Wahlbezirk: vollſtem Maße bewährt. In Berlin ift die alleinige Vertretung der örſen 
Polizeidiſtritte Kruſchwitz Strelno I. und II. der Gutsbeſitzer Sigis⸗Original⸗Singer⸗Näbmaſchinen in den Händen der renommirten Firma i 


mund v. Matczynski Oſtrowo als Kreistags⸗Deputirter, der Grundbe⸗ 
figer Jakob Mnich⸗Klein Piecki als Stellvertreter. Die Wahlperiode | Zweiggeſchäfte unterhält. 


endet im Jahre 1889. * 1 24. September. Ausweis der Reichsbank 
F ͥ RE ⁵ ⁵⁵⁰ ETENSETSRTETENETETTER |; September n. St.“) 
832,157 Rbl. 


G. Neidlinger, welche auch in allen größeren Provinzialplätzen eigene Berlin, den 25. September, (Telegr. Agentur.) 
v2 


. ot. ot. v.24. 

Oels⸗Gn. E. St.⸗Pr. 83 — 83 40 Ruff. zw. Orient. Anl. 57 10 57 10 
alle Sorauer⸗ » 112 50 112 50 3. Bod.⸗Kr. Pfdb. 85 30) 85 60. 
„, Präm⸗Anl. 1863130 — 130 10 


vom 


Landwirthſchaftliches. r . i fipr. Südb. St Act. 184 2 134 — 

2 Tirſchtiegel, 24. Sept. [Die Kartoffelerntel hat beute Porſch auf Wichen 21.00 „ Zun. rande Mainz Fudmpigsbf. 1 50114 40 Pof. Pravine B. A.122 25123 A 
ſowohl hier als auch in der Umgegend allgemein begonnen. Auf höher do. auf öffentl. Fonds 3.108226 „ Abn 26.245 Marienbg. Mlawka⸗⸗108 801109 — Landwirthſchft. BA. 77 25 77 25 
gelegeren Aeckern und auf Mittelboden iſt der Ertrag ein recht befriedi⸗ 72 auf Allien und Obli⸗ „108, " . h ” Kronprinz Rudolf == 71 —| 71 25] Poſener Spritfabrit 80 10 80 50 
gender, die Knollen find ſehr mehlieich und auch in genügender Menge ationen 24.628.959 Abn 380.336 eſtr. Silberrente 66 90, 66 90] Reichsbank 150 401150 50 
vorbanden. Niedriggelegene Aecker dagegen liefern ganz unbefriedigende Nane r b. Fina miniſte⸗ . n i g — Ungar 59, Papierr. 72 90 73 25] Deutſche Bank Akt. 150 50 150 75 
Erträge, indem die dort geernteten Kartoffeln zum großen Theil in Folge riums RR 39.710.258 un. 2.822.466 o. 49 Goldrente 74 30, 74 40 DiskoentoKommandit 194 50 195 50 
der übermäßigen Näſſe im Monat Auguſt angefault und verdorben | Sonſt. Kontolurr. 63,761.831ů „ Jun. 3.045.560 „ Rufſ.⸗Engl. Anl. 1877 92 7593 — Königs⸗Laurahütte 135 25105 25 
find. Verzinsliche Depots 2 2 30.537.302 5 Abn. id 41 "493 0 * * 2 1880 72 25 72 30 Dortmund. St. ⸗ Pr. 99 50 99 50 
2 — — — —— ̃7˙ ͤ B uct TE 0 „ 70 . ’ [2 Nachbörſe: Franzoſen 547 Er Kredit 502 3 Lombarden 260 50 


) Abs und Zunahme gegen den Ausweis vom 17. September. 


Vermiſchtes. 
„Wie groß der Konfum von Pferdefleiſch in Berlin iſt, Des 
weiſt der Umſtand, daß von den vierzig hier und in allernächſter Nähe 
der Stadt wohnenden Roßſchlächtern nicht weniger als 6294 Pferde 
in der Zeit vom 1. April 1882 bis 31. März 1883 der Zentral⸗Roß⸗ 
. zur Unterſuchung behufs Schlachtung vorgeführt wurden. 
on jener Zabl wurden 139 als zur menſchlichen Nabrung nicht ge⸗ 
„Aus der Landan⸗Michelſen ſchen 


Bekanntmachung. Ausfteuer-Stiftung ſollen die zwei⸗ 


Das hieſige Kaiſerliche Tele⸗ jährigen Zinſen des Stiftungskavi⸗ 
ra EN d. Mis. labs ant 00 Mr einen Ae . 


telten jüdiſchen Mädchen der Ge 
meinde, deren gute Führung nach⸗ 
gewieſen iſt, bald nach vollzogener 
ſtandesamtlicher Trauung, gezahlt 
werden. 

Mädchen aus der Familie der 
Abraham Michelſen'ſchen und der 
Familie der Marcus Landan’ichen 
Eheleute erhalten, bei gleichfalls 
nachgewieſener guter Führung, den 
Vorzug, ſelbſt wenn ſie auch nicht 


Produkten. und Börſenbericht. 


Nentomiſchel, 24. Sept. [Hopfenbericht.] Geſtern und 
heute machte ſich im Hopfengeſchäfte am Platze hierſelbſt ein recht 
reger Verkehr bemerklich. Von den hier anweſenden Händlern aus 
Böhmen und Bayern wurde das Produkt recht lebhaft begehrt und 
Übernahmen dieſelben von den Eignern in der Stadt und in den nahe⸗ 
liegenden ländlichen Ortſchaften ziemlich bedeutende Waarenmengen. 
Auch die heimiſchen Geſchäftsleute, welche für Handlungshäuſer in 
Böhmen und Bayern das Produkt zu übernehmen pflegen. und die 


Ftlechhriefs⸗Krledigung.] Jubhaſtations⸗Patent. 
Der von dem fönigl. Amtsgericht. Das den Partikulier 

u Poſen in Nr. 90 pro 1883 hinter Joſefa geb. von 
n Photo Wentz ſchen Eheleuten zu 


Ruſſiſche Banknoten 201 40 201 90 
Ruff. Engl. Anl.1871 86 75 87 — 
t Poln. 5% Pfandbr, 62 50 62 60 
Poſener Rentenbriefe 101 10101 —Poln Liquid.⸗Pfdbr. 55 2 55 25 
Oeſter. Banknoten 170 60.170 89] Oeſter. Kredit⸗Akt. 501 — 501 50 
Defter. Goldrente 85 — 85 10 Staatsbahn 547 — 548 — 
118 60 N 75 8 lic eis 261 — 

* — — Fondſt. ziemlich fe 
60 ÜAnl. 1880103 101103 25 


a E.⸗A. 125 124 80 
Pr. konſol. 43 Anl. 101 991101 90 
Poſener Pfandbriefe 100 80 100 90 


Rum. 


Gebäudeſteuer mit einem Nußtzungs⸗ 
werthe von 36 M. veranlagt iſt, 
ulin® und ſoll im Wege der nothwendigen 


a een Subhaſtatie n e dale Pa Re 
rom⸗ aus dem Hauſe Friedrichsſtraße Nr. 
kowiak aus P berg gebörige, zu Bromberg be den 29. Dezbr. 1883 10 nach dem neuen Poſt⸗ und Te⸗ 
brief iſt erledi legene, im Grundbuch von Brom. Vormittags um 10 Uhr, legraphen » Dienſtgebäude Wil: 

im Lokale des unterzeichneten Amts⸗ belms⸗ und Friedrichsſtraßen « Ede 


berg Band IV Blatt 31 Art. 650 
HKHandelsregiſter. br. 5 T5 5 Hamme im f bierſelbſt verlegt. 


Nr. 5 Töpferſtraße und 17 Gamm⸗ i 
5 ; f erichts verſteigert werden. 

ie i i egiſter ſtraße verzeichnete Grundſtück nebſt 8 Die Annahme von Telegrammen 
1 Pi 1 e Der Auszug aus der Steuerrolle, |; net ſtatt: 


Zubehör ſoll im Landgerichts⸗Ge⸗ die beglaubigte Abſchrift des Grund 
däude, große Bergſtraße, Zimmer die beglaubigte Abſchrift des Grun an Wochentagen bis 8 Uhr 
M. Levy 5 2 bub e vom em eee Abends in der Publikums- 

zu Poſen, iſt erloſchen. 


den 28. Nopbr. 1883, halle, Ecke der Wilhelms⸗ 


ſtraße, 


hen Cafſimir Grzes⸗ 
fen erlaſſene Steck⸗ 


h 
München, Ob.-Bayern, \ 
Tirol, Salzburg, Schweiz, 
bis Zürich und Luzern! 


für Touristen, Som- 
merfrisch- und Bad-Reisende, 


ofen, den 25. September 1883. 8 | 1 
H : Wochentagen von 8 Uhr zur Gemeinde Rogaſen gehören. besonders auch Damen und 
önigl. Amtsgericht. Vormittags 9 Uhr, Abends ab, ſowie an Sonn Meldungen nimmt der unter-| Kinder angenehmste und 
Abtheilung IV. und geſoslichen, Festtagen |seichnete Korporations⸗Vorſtand bis billigste A Reisegelegen- 
e eee eee a in dem Amtslokale Fried . Januar 1884 entgegen, ſpätere heit. Billige Anschl e 
Konkursverfahren. das ü dichsftraße Nr. 6. Zimmer Meldungen bleiben unberückſichtigt.“ aus Breslau, Posen, Glogau Lie 
In dem Konkursverfahren über des Zuſchlags Nr. er 8 5 Rogaſen, den 18. September 1883. 5 Hirschberg 1 ee 1 | 
welche] Paleit, den 21. September 1883. Der Korporationg-Vorftand.| Cottbus. Adokfahrt beliebig_in- 


das Vermögen des Kaufmanns 
Abraham Cohn — in Firma A. 
Cohn zu Poſen — iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten For⸗ 
derungen Termin au 


f 
den 18. Oktbr. 1883, 
Mittags 12 Uhr, 


DerKaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 
Tybuſch. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Brennereibeſitzers Emil 
iu Grätz iſt auf Antrag des 
ters zur Beſchlußfaſſung über 


nerhalb 6 Wochen — auch über 
Nürnberg, Bayreuth — mit Un- 
terbrechung und Benutzung aller 
Züge, welche betr. Wagenklasse 
führen, Fast halbe Fahrpreise: 
und Ermässigung für Vierwaldst, 
See und Rigibahnen! Programm 
à 30 Pf. (nach auswärts 


ejen 
den 29, Nov. 1883, ee rede e welche ut 
; ekariſch nicht eingetragene Real⸗ 
Vormittags 11 Uhr, rechte, zu deren Wirkſumkelt gegen 
verkündet werden. Dritte ſedoch die Eintragung in 
. Das & verſteigernde Grundſtück das Hypothekenbuch geſetzlich erfor⸗ 
iſt zur Grundſteuer bei einem der⸗ derlich iſt, auf das oben bezeichnete Froſt 
ſelben unterliegenden Geſammt. Grundſtück geltend machen wollen, 
flächenmaß von 13 a 50 am mit werden hierdurch aufgefordert, ihre 


Jaſtrow. 


Zu den bevorſtehenden jüdi⸗ 
ſchen Feiertagen empfehle ich 
Gebet⸗ und 


Andachtsbücher 


Verwa 
die Veräußerung 


des zur Konkurs⸗ 


vor dem Königlichen Amtsgerichte einem Reinertrage nicht und zur 1 3 igen maſſe gehörigen Grundſtücks aus von Sachs, Letteris, Neuda ic. Bri je Bi 1 
Abtheilung IV. bierjelbit anberaumt.] Gebäudeſſeuer mit einem jährlichen e e 1 5 — freier Hand Termin auf in einfachen u. ſehr eleganten Briefmarken sowie, Bill dur: 
Poſen, den 25. September 1883. Nutzungswerth von 9420 M. ver⸗ dung der Präkluſion anzumelden. den 9 Oktober 1883 Einbänden zu billigen Preiſen. II Breslau, G. Harneoker & 00. 
4 9 


Buhhdlg in Frankfurt a. O. und 


anlagt. Der Beſchluß über die Ertheilung Reisch H. Lei 
eisebureau H. Wagner, Leip- 


Auszug aus der Steuerrolle und des 


Joseph Jolowicz, 


runk, a 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Zuſchlags wird in dem auf Vormittags 11 Uhr, 
Amtsgerichts. 


Abſchrift des Grundbuchblattes, in⸗ ae : . 
Im Firmenregiſter bier it unter gleichen etwaige Abſchätzungen, ans den 29. Dezbr. 1883 bier e Amtsgericht Buch tandlnug, zig, Ed. Genoko, Dresden. _ | 
ire dere rundſitick betreffende Urn, den 22. September 1883. Regelmäßige Dampfer⸗ 


das 


Kusnierski“ Mittags um 12 Uhr, 


Nr. 200 die Firma:, A. Nachweiſungen und beſondere Kauf⸗ 
u Liſſa und als deren Inhaber der bedin Eher find in unferer Geri 195 im Geſchäftslokale des Amts⸗ 5 Schultz, a DWD Verbindun 
aufmann Anton Kusnieraki zuſſchreiheres Abth. VI. ei 2 gerichts Pleſchen anberaumten Ter⸗ ä Königlichen Zu den bevorſtebenden hoben Feſt⸗ Stettin-Swinemände- 
wife beute ang en en 1 ir 1885 Alle Diejenigen, welche entern mine öffentlich verkündet werben. 3 11; RBB tagen empfehle mein ſortirtes Lager 
ini liche 9 . Aus eri dt, ober Saite der Einer mda Kala 921 — — — cht. Freiwillige Derkeigerung Machſorim billigt. 805 5 8 E 
gegen Dritte der Eintragung in da R icht. R uden⸗ on Swinemünde werden regel⸗ 
Bonliglices Amtsgerict. Grundbuch bedürfende, aber nicht 8 8 Am Donneritag, den 27. d. Julins Roeder, ſtraße 6. mäßig wöchentlich 2 Mal Dampfa A 


Mts., von Vormittags 9 Uhr ab 
Bekanntmachung. und nächſtfolgenden Tage, werde ich 


i 2 i Sapiehaplatz Nr. 3 wegen Auf⸗ ? ie. 
Die Bohne’iche Sußbaftation Nesfeabe e des a geschaft Be 8 en Lotterie 


Colonial⸗Waaren, Cigarren, Weine — Drama, oolen 1 7 Mt. f 
k., 1 N 


ſchiffe nach Carlskrona expedirt, von 
wo aus der Weitertransport per 
Bahn ſowie auch durch tägliche 
Dampfſchifffahrt über ganz Schwe⸗ 
den beſorgt wird. Sn 
Güteranmeldungen : 
in Stettin bei Gustav Metzler, 
in&winemündebeifranzSohlör, 
in Carlskrona bei Conſul Wo 


3 tm eingetragene Realrechte geltend zu 

er Bekann achung. machen haben, werden aufgefordert, 
In dem bhieſigen Firmen⸗Regiſter bieelben fut des au Be 8 8 5 

: ‘ \ uſſes ſpäteſtens bis zum Erlaß Grundſtücks Chelmno⸗Hauland Nr. 

J) Die 1 8 ein jtagen des Zufchlagsurtheils anzumelden. 19, ſowie die Termine vom 1. und . N, G i 

Ya „T. ee „au ge] Bromberg, den 8. Sept. 1883, 12. Oktober 1883 werden aufgehoben. ib Mö i end dee 2 1 Mk. 75 Pf. verſendet 

erfügung vom heutigen Tage Königl. Amtsgericht. Pinne, den 24. September 1883. un 14 meiſt teten gegen Ds H. Goldberg, Lotterie⸗Comtoir, 


ade en den gel F. . Fil. Antsgeriht Il. rer Keb be. - e e Sale 
Hothwendiger Verkauf, An 28.5. M. Mitegs 2h ieber, Fwangsverfeigerung. 


irmen 
2) unter Nr. 117, — „T. Biſchoff 5 6 
werde ich in Gluchowo vor dem 8 Sonnabend, den 29. Sep: 


u Kursdorf“ und als In⸗ 0 J Ae 77. d. N Tr 
aber der Kaufmann und Ziegel Das in dem Dorfe Wieeſvn Wirthsbauſe self Alter Markt 91 im Keller tember ze, Vormitt. 10 Uhr 
werde ich in Pawlowo bei Welnau 


tatzifant Theodor Siſchoff belezege im Grundbuche von Nie⸗ſein Kalb und zwei Schweine einige Hundert leere Bierflaschen, 15 Stück Küh 
e, 


zu Frauſtadt, czyn Band I Blatt 17 seqq. einge: a ) O. 1 

3) unter Nr. 118. — „A. Bielieke tragene, dem Wirth Thomas Se wangen verſteigern. ſowie einige Hundert Flaſchen Grätzer 
in ſehr gutem Futterungszuſtande 
befindlich, meiſtbietend gegen gleich 


zu Frauſtadt“ und als Inhaber dzinski, welcher mit Ludowika geb. — Bernau, Gerichtsvollzieber und Poſener Bier zwangsweise ver: 
der Kaufmann Auguſt Bielicke Cieſtelska in Gütergemeinſchaft lebt Am 27. Sept Vorm 10 Uhr. ſeigern. Ä 5 
ufolge Verfügung von dem- gehörige Grundstück, welches mit werde ich im Pfandlokale 1 Näh- Bernau, Gerichtsvollzieher. baare Bezahlung verkaufen 
elben Tage eingetragen worden. einem Flächeninhalte von 4 haf] maſchine, 1 Geige, 1 Leierkaſten,—— — Ni > 
Franſtadt, am 19. September 1883. 44 a 60 am der Grundſteuer unter-| Bilder und andere Gegenitände 1 Bulle £ licolaus, 
5 I Gerichtsvollzieher beim lönigl. Amts⸗ 
verläuft. i. Puſchykowko b. Moſchin gericht in Wongrowitz. 


Künigl. Amtsgericht. liegt und mit einem Grundſteuer⸗ verſteigern. 


Reinertrage von 22,98 M. und zur! Hohenſee, Gerichtsvollzieher. 


f 


Hanptgewinne Anal 750000. 
2mal30000M.Baargeld. 
Cölner Dombauloose à 3,0 M. 


Ulmer „ ; ” 
Wiederverkäufer höchsten 


att. 
Ludwig Müller & Co. 
l 


3 


Der Direktor: Dr. Wolff, 


415 und Dampf⸗Dreſchmaſchinen, 


———— 
Damenkleider-Stofke für Mk. 165,00. 


Ueberſicht der Provinzial⸗Aktien⸗Bank ig Großtherzo 


Berliner Pädagogiun. Bekanntmachung. ane] Breiteſtr. 12 


Bofen am 22. September es 2 A 
Anſtalt zur fhnelften und gründ⸗ In der Oberförfterei Partigsheide ſiehen im Monat Oktober Joten uneter Hanlen M. 2 300, Mechſed M. 510458. onkard⸗ ober er ne obmung vom 1. Di 
Achten Vorbereitung für das 1883 nachſtehende Holzverkaufstermme an: 4 5 5 : 2 . — 2 
1 seh forderungen M. 1103500, Sonſtige Aktiva M. 766 155. B 
Freiwilligen. Täbnrich- See-.“ I. Am Donnerſtag, den 11. October er., Passiva: Grundkapital Mark 3 000 000, Neſervefonds M. 750 000 ergſtraße 7, 
Caltttel J. Cadetten-Bramen ae 10 ee, Ken AR 170 470, In eine Ard gung feld gekundene ezine King t Maßen Del 
52 F 5 „ = 5 = e mi anerlertui 3 
N ) im Werner ſchen Gaſthauſe zu Boruſchin. M. 603310, Sonſtige Paſſtoa I. 34960, Weiter begebene im In, vom 1. Ottober au vermetben. bör 


Es kommen daſelbſt ca. 300 Stücken Kiefern » Bauholz, ferner an lande zahlbare Wechſel M. 1021 760. 
ſtitut nachweislich ſchon in 6 Mo- Nen 85 > en en: > 1 5 Kief.⸗Knüppel, und 230 Die Direktion. : 
öher. m. Kief⸗Stubben aus dem vorjährigen Einſchlage, Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, da 
de oben eis ie „ca. 1500 Rm. Kief⸗Klober, 1000 Rm. Kief.⸗Knüppel, 800 Rm. ich den alleinigen Verkauf meiner Oefen für Wenne und Umgegend 
Kandidaten obiger Anſtalt ihre Kief.⸗Stubben und ca. 600 Rm. Kief⸗Reiſig, meiſtens I. und II. Klaſſe, dem Herrn 5 E 
Adolph Cohn in Wongrowitz 


ſowie an Laubholz: 100 Rm. Kloben, 100 Rm. Knüppel, 50 Rm. 
übergeben habe. Derſelbe verkauft die Oefen zu denſelben Preiſen wie 


owie für alle Gymn. u. Nealkluſſen. 
urückgebliebene Schüler bringt das 


Ein möblirtes Zimmer per ſofort 
billig zu verm. Schloßſtr. 5, III. 


Ein ſein möbl. Zimmer iſt Kleine 
Gerberſtr. 5, 3. Etage links, zu verm. 


Umzugshalber 
iſt in Tilsner's Hotel ein unmöbl. 
Zimmer, Ausſicht nach der Wilhelms⸗ 


bez. Examina glänzend beſtanden! Stubben und 50 Rm. Reiſig zum Verkauf. 
II. Am Freitag, den 12. Oetober er., 


Berlin 8. Alerondrinenftr. 46, i 3 h . N x 
vom 1. Oft. Wilbelmfir. 124. Vormittags 10 Uhr, meine Niedealage in Gpeſen e Cohn. tt fomie aus, ein feiner Saben 
Ein Schankgeſchäft und ein einger im Fest'ſchen Hotel zu Obornik. 01 Onn, ſoſort oder per 1 7 zu verm. 
richtetes Berlokal nebit Billard ſoſ Dafelbft Sollen ca 200 Stücken Kiefern-Baubolz, 3500 Nm. Kief.⸗ Gneſen. Zu erft. Billa Tils ner 
zu verg. Näh. in der Exped. d. Zig. Kloben, 600 Rm. Kief⸗Knüppel, 60) Rm. Kief.⸗Stubben und 1000 Rm. 3 SE 5 1 Nr. 2 Wohnung 

Eine 10 pferd. Kiefern Reiſig zum Verkauf kommen. 3 Bezugnebmend auf obige Mittheilung des Herrn Adolph Cohn] im 1. 2. St. per Dftbr. zu v. 

Lokomobile und Dam f. Kaufluſtige werden bierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die in Gneſen empfehle ich mich zur geneigten Beachtung und zeichne, die St. Martin 40 

9 Aufmaaßregiſter des Baubolzes einige Tage vor dem Verkauf in der; reellſte Bedienung verſichernd Hochachtungsvoll I. Et. 9 Zimmer, Küche u. Zubeh. 


per Oktbr. auch getheilt zu verm. 
Stallung und Remiſe. 


Wronkerſtraße 15, 


7 bieſigen Regiſtratur eing ſehen werden können und die betreffenden 
dreſchmaſchine, Forſtſchutzbeamten angewieſen find, die zum Verkauf geſtellten Hölzer 
2 engl. Hunt'ſche Kleereiber, auf Verlangen an Ort und Stelle vorzuzeigen. 
tadelloſer Zuftund, im Betriebe zu Heidchen, den 20. September 1883. 


Adolph Cohn, 


Wongrowitz. 


beſicht gen, preismäßig zu verkaufen D Kö i li ch Ob 1 t Wie allſäbrlich babe ich auch dieſes Jahr mi Sober g 
Reflöktanten wollen Offerten sub er onigliche erförf Er. ie alljährlich, jo babe ich auch dieſes Jahr mit Kohlen⸗ 2. Etage, 3 Zimmer, Küche ac. zu 
1 bei Haaſenſtein X Vogler, 19 Witzmann. gruben I. Ranges, wie Veronica, Königshütte ꝛc. in vermieten. 


Breslau abgeben. 


1 Garrett Smith & Co,, 


bee e Kieler pen, Maschinenfabrik in Buckan bei Magdeburg. 


2 elegant möbl, Zimmer 
St. Martin 38, I. Etage, 
fofort zu vermiethen. 


Sanditr. 8 find verſchiedene Woh⸗ 
nungen billig zu verm. 
Schützenſtr. 19 und 20 
Wohnungen von 4 Stuben, Stall 
und Remiſe, letztere ſofort, zu ver⸗ 
mietben. 


St. Martin 18 
ift eine 8 von 5 Zimmern. 
Mädchenſtube u. Nebengelaß II. Et. 
per 1. Oktober er. zu vermiethen. 
Näheres zu erfahren I. Et. links. 


a Steinkohlen IL 


größere Abſchlüſſe gemacht und mich dadurch in die Lage verſetzt, 
allen Anſprüchen meiner geehrten Kunden möglichſt zu genügen. 
— Bis auf Weiteres noch Sommerpreiſe berechnend, bitte 
ich, noch vor Eintritt in die Winterſaiſon um gütige Zuwendung 
von geſchätzten Aufträgen. 0 > 

Wagenladungen ab Grube direkt an die Adreſſe der Herren 
Beſteller liefere ich zu Original: Grubenpreifen und gebe ſelbſt 


die kleinſten Quantitäten franco Gelaß billigſt ab. 
1 Carl Hartwig, Poſen, Waſſerftt. 16. b 


Sonntag den 30. Sept. 


Bücklinge, Teltower Rü- 
ben, Charlottenburger, 
Braunschw. Leber- und 
Cervelatwurst, sowie 
sämmtliche Delicatessen 
der Saison gemäss em- 
pfiehlt | 


Jacob Appel, 


Wilhelmsstr. 7. 


O 


. 


Ein Piano für 20 Thaler, jomie N BRETT SMITHa CS Bucı 705 8 bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen 
ein Harmonium billig zu verkaufen. EN ee e großen Transport friſchmelkender l IVET 0 
Pianinos zur Miethe bei — 5 a = Netzbrücher Kühe nebſt a 


Ein beſtrenommirtes, gut fun⸗ 
dirtes und leiſtungsfähiges bayriſches 
Hopfenhaus ſucht für Poſen und 
die Provinz einen tüchtigen, mit der 
Hopfenbranche vertrauten und bei 
Brauereien gut eingeführten tüchti⸗ 
gen Vertreter. Offerten unter 
F. O. 232 beförd. Rudolf Moſſe, 
Berlin W. Friebrichtr. 66. 

Tapezierer⸗Gehilfen können ſich 
melden beim Tapezierer A. Haokon- 
berg, Lindenſtraße Nr. 4, Poſen. 


aufburſchen 
können ſich auch daſelbſt melden. 


Ein Hausdiener, 


der Glas zu packen verſteht, erhält 
Stellung bei 


Sigism. Ohnstein, 


Wilhelmsplatz 5. 


Capezier⸗Gehilfen 
ſucht von ſoſort 
„ Schall, 
Tapezier. Thorn. 


2 licht. Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Schnabel, 
Schneidermeiſter. 

Des Institutrioes et des Bonnes 
frang. munies des bonnes recom, 
cherchent des situations par Mlle. 
Doering, Breslau, Klosterstr. 1 f. 

Eine ſehr geübte Schneiderin em⸗ 
pfiehlt ſich als Hausnätherin. Näh. 
bei 12 M. Kazubowska, Wiener⸗ 
ſtraße 5. 


t 1. Olt. 
aufburſchen b. A nerbend⸗ 
lung Jul. Ign. Lö winsohn, Schloßſtr. 


Suche zum 1. Oktober er. eine 
tüchtige in der Mollerei erfahrene 


Hölelbarth, Sn | 


Flylographiſche Federn, 
wichtigſte und praktiſchſte Neuheit! 
für Jedermann empfiehlt I 


Julius Busch, 
Bapierbondiung. Weleda 10 . APR Spezialität der Fabrik feit 1861: 


Drainröhren, |Ü Locomobilen 


ſowie innen und außen gla-| ee 


. ——— den Kälbern 
in Keilers Hotel zum Verkauf. 


J. Klakow, Biehlieferant, 


Meine in vorzüglicher Kultur nch befindenden Comiferen: 


Alleebäume und Jierſträucher 
will, um zu räumen, zu außergewöhnlich billigen Preiſen abgeben. 


Luckau N.-L. Richard Leberecht. 


D ö NB. Auf Wunſch erfolgt ſpe ielles Verzeichniß. 
Thonröhren fertig zur ſofortigen Lieferung unter weitgehender Ga⸗ . 


verschiedener Dimenſionen em⸗rantie bei coulanten Bedingungen. N B. 


L Rrapianonskl N e e Clpfoir-JBand⸗Kalender 


Kieferne Neu verbeſſerte ERBEN (zweifeitig zum Aufkleben) 


Bahıf dh wellen, Breitdreſchmaſchinen für Dampf⸗ und Roßwerkbetrieb, 0 188 4 


f 5 j „ Dreſchmaſchinen mit Stiftenſyſtem für Hand⸗ und Roß⸗ 
brik⸗Gel d, bil: 1 g 8 
ee ta 5 betrieb, Düngerſtreumaſchinen, Pflüge für Tiefkultur, 


R. Jander, Benifhen, Drillmaſchinen 2c. empfiehlt unter Garantie der beten 100 Exemplare Mk. 4,50, 
— — Ausführung zu civilen Preiſen ; Ser 25 5 x 1,50, 
Thee O. Roeder's Maſchincufabrik, 1 a 40 

neuester Ernte von vor- Krotoſchin. = 5 7 
züglichstor Qualiis . ie 
"Jacob Appel, Kartofelaushebe -Plüge, 


str. 7. mehrfach prämiirt, durch leich⸗ 
1 u ten Gang und hohe Leiſtun⸗ 
gen ſich auszeichnend, liefert 


Pianinos, 8 empfiehlt die 


See SEE" lblchakucterri W. Decker & Ch 
(Emil Röstel.) 


Pianoforte-Fabriken 
POSEN. 


Berlin, Leipzigerſtraße 30, 


Preis-Courante gratis und franco. 


des Pau in Röporstoften Pincus Cohn's Sohn, Gerſte, 


ns e e 17 belt Samter. namentlich e e Gr Ge erde ar ya eh: Ar. 5 P e nſi 0 n ai r e „Wirthſchafterin, 
f zu dilli i 3 21 N — r. Gerberſtr., kann mit geringem ** 2 
1 N Wiener Bilder: und Glogau. Angeld gekauft werden, Kaufluſtige finden freundliche Aufnahme in einer Dom. Karna bei Köbnitz. 


werden erſucht, ihre Gebote, wie 


e Sommerfeld oto m ie: ahmen viel im Ganzen, wie viel gleich, an 
Bandagiſten! „Pot 1 Die: Rahmen J. Horacek, den Eigentbümer briefl. abıunehen. 


empf. zu auffallend billigen Preiſen auft und verkauft neue und alte], Echte engl. junge Möoſe au ver⸗ 


N. Urbaſch, Adminiſtrator. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, der deutſchen 


Beamtenfamilie 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Ein bochfein möblirtes Zimmer 


S * Tricot Moritz Heymann, Jnſtrumente. Neue Klaviere, au gufen. Näzeres bei Frau Kosak, Weites b. rt no au Dei und polniſchen Sprache, mäc tig ſuchen 

Aspen \ Breslauerſtr. 40, drei Meltausftellungen vrämiirt. Berlinerſſr. ꝶç„él gegenüber der Hauptwache. Carl Heinr Urici 4 00 

Spezialität), Fabrik- en- gros-“ Briefbogen mit Figuren Harmoniume, Piauo⸗FJorte⸗ Hebr Aeujahrskarten Ie i ee N JZUIE F 

Breife, Proben zu Dienſten. Blumen und Buchſtaben a Carton 5 Ine 1 inter in rößter Anwahl Bilfigft bei Saen ebe W 5 n und 
o Voigt, eden een eee eee e Wolf, Breslauer. 15. Br. Gerberftr. 18, Marterre ine, feria e 


Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 


H. Schultze, 
St. Martin 52/53. 

Ein anft. Mädchen, welches 
Nähen u. Handarbeiten verſt., auch 
in der Küche bewandert iſt, ſucht 
Stellung als Stütze der Hausfrau. 
Näheres ertheilt A, Przowoänlak, 
St. Martin 76. 


I. Etage 3 Zimmer, Küche, Zubeh. 
1. Okt. für 150 Thlr. zu vermiethen 
Bäderftr. 18. 

„Wienerſtr. 6, pt. r., 2 möbl. Z. 
mit je ſep. Eingang, auch getheilt, 
ver ſof. od. 1. Oktober zu verm. 


Gr. Gerberſtr. 2, im 3. Stock, 4 
Stuben und Nebengelaß, eine Keller⸗ 
wohnung von 4 Stuben, eine kleine 
Wohnung an der Klooſch'ſchen Bade: 
anſtalt v. Dit, zu verm. 


Gern G. Zübenne 4. hlt und Kaffeegebäck, Costüme, 


Fr. bflaumen⸗ u. Obſikuchen, Trauerkleider ett. sese ng Bol und kröerwagen zur 
Haſelholz jeden Tag friſch, Damenſchneiderei St. Martin 76. 
„ Vöis 4 Ebenſo werben Stoffe zur Anferts Benutz. Breslauerſtr. 31. 
Jol Rast ım Durchmefer kauft Beſtellungen auf Torten ꝛc. ung der neusten Fagons ange: en mt. ier ict und ic 
ſeder eit ‚nes Quantum aD bewirke ich ſchnell. . Fra varirt E. Lenzſch: St Martin 32 
en Schiller Breslau, J Flie ger, 3 hilis den, Impotenz Rz ae on für ho 
Sr 5 u, heilt brieflich e reis ſrdl. Aufnahme in einer jüd. 
1 Bäcker u. Conditor in Kosten. Dr. med. Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 50. Familie Wilhelmstraße 28, II. 


Während d. Ziehzeit fleh. 


Freiwilligen-Rxamen. 
Neue Curse beginnen 


am 4. Oktober. 


Pension. Auch Einzelstunden, 


Dr. Theile. 


Posen, Bismarckstr. 5. 


An den hohen Feſttagen iſt der Zutritt zu unſerem 
Tempel nur Mitgliedern geſtattet. 

Zu den Frauen⸗ Chören kann der Zutritt nur 
gegen Vorzeigung der ausgehändigten Einlaß karten 
erfolgen. 

Poſen, den 26. September 1883. 


Der Dorkand 
der iſraelitiſchen Brüder: Gemeinde, 


Am 1. Oktober beginnt der XX. Jahrgang des 


Deutſches Familienblatt 


2 mit Illuſtrationen. 
Erſcheint wöchentlich und iſt durch alle 
Buchhandlungen und Poſtämter viertel⸗ 
jährlich für 2 M. zu beziehen. Kann im 


Wege des Buchhandels auch in Heften zu T———.. X 1 le 
m 50 pf bezogen werden. Gnensch's Färberei. N l ona 
Beichhaltigſtes illuſtriertes Familienbett mit kleiner illuſtrierter Zeitung und Votzäclich gewebe menge 14 dt abnl Baerlr 4 Sunftansfellungs=foofe , 


2 iind a ME 2,30 in der 
CCC De der Poſener Ztg. 
Größte Brauerei . 


Die Ziehung findet am 
in 31. Oktober er. ſtatt. Haupt⸗ 
Deutſchland. 


wirkſamem Anzeiger. 


Probenummern ſind in jeder Buchhandlung gratis zu haben. 


gewinne im Werthe von 
Mk. 10,000, 6000, 5000, 
4000, 3000 ꝛc. 


Daheim⸗Expedition in Leipzig. 


Jotomobilen und Dampf: 
reſchmaſchinen von Nuſton, 
Proctor & Comp. in Lintoln, f 
Ae . Bee Friedr. Dieckmann, Mttätten an den deutſchen Ser 
eee gronberg — Posen — Ranitſch. küſten, Ziehung am 15. Ja⸗ 


11 Mi - Sehr 7 5 nuar 1884, find à 1 Mark 
8 & tehrüder Lesser 4 Da ET e für Auswärtige incl. Porto 
ar in Poſen, Kleine Ritterſtraße . à 1,15 M. in der Exped. 


Pfeiſer ſche Erziehungsanfalt zu Jenn, fl e Bo. Sta. u be 


berechtigt zur Ausſtellung gültiger Zeugniſſe für den einjährigen Mi⸗ 


Looſe 


General⸗Pertreter: des Vereins für Kinderheil⸗ 


gariſche Weintrauben, 


e Er a. ee 1 * ne 106 9 Kaiſerbi A 

ige Erziehung, kleine Klaſſenkörper, individuellſte Behandlung, ige "Stadt ase 

Erfolge. Proſpekte überſendet der Director Pfeifer. u ſerbirnen ETF EIN TRETEN Stadt-Theaier 
Moritz Briske Wwe., 19. Cölner Dombau-Lotterie, in Poſen. 


Gardinen. 


Weiße Zwirn⸗Gardinen von 4,00 das Fenſter, 
Engliſche Tüll Gardinen „ 6,00 „ 5 
Schweizer geſtickte Tüll⸗ 

Gardinen Map ke W 
Schweizer geſtickte Mull 0¹¹ = EURE 
mit Tüll⸗Bordüre „ 7,50 „ „ re 
empfehle ich in großer Auswahl in bekannten vorzüg⸗Ein junger Mann, 
lichen Qualitäten. * beiber Sanbesisrachen mäctig, finbet 
en mache ich aufmerkſam auf die reiche nn aim ere FF (b 

0 romberg ] 1 Mache tm alten 
Aechten Cluny Ecru⸗Gardinen en Ein fühliger Derkünfer, „an gs? 7%, ab im abe 


in den ſchönſten Muftern Halbdorſſtr. 35. aber nur ein folder, der polniſchen liebe Frau und Mutter 


ao Sprache mächtig, Tann fih um ſo⸗ Franziska Sperling geb. Fulmer. 
W. Jerzykiewicz, 


Mittwoch. den 26. Sept. 1883: 
Zum 1. Male wiederholt: 
Novität! Novität! 


Aus der Großſtadt. 


Schauſpiel in 4 Akten von 
Hugo Lubliner (Bürger). 


Donnerſtag, d. 27. Septbr. 1853; 
Zum erften Male: 


Torquato Tasso. 


Schauſpiel in 5 Akten von Goethe. 
Taſſo .. . Hr. Conrad Kauff ann, 
Kgl. Württembg. Hofſchauſpieler 
als Gaſt. 
B. Heilbronn’s 


Volks ⸗ Theater. 
Wittrooch, den 26. Septbr. 1883; 


roße 
Künſtler⸗Vorſtellung. 
Auftreten ſämmtlicher Ebpeziali⸗ 


[32 Geldprämien ohne jeden Abzug 1 


Hauptgewinn 75,000 Mk., 


empfiehlt u. versendet prompt nach auswärts die mit dem Verkauf der Loose 
beauftragte Hauptcollection von 


Carl Heintze, Bank-Geschäft, 
Berlin W., 3 Unter den Linden 3. 
Zweiggeschäfte in Hamburg und Bremen. — Briefmarken u. Coupons 
nehme in Zahlung. Cautionsfähige Agenten werden von mir überall angestellt. 


Krämerſtr. 12. 
Beſtellungen auf 


che 


zu den Feiertagen werden von heute 


" 12,00 70 n 


Zur Einrichtung u. selb-|fortigen Antritt melden in der Me g 
2 \ = ſeritz, den 24. Sept. 1883. 
ständigen Leitung eines 10 und Modewaarenhandſung ie fieftrauernden Hinterbliebenen. 


Leinen⸗, Wäſche⸗, Stickereien, Spitzen, Gardinen⸗ und Ledergeschäfts *. _Auerbaoh, Krotoſchir. Oskar Sperling, vauptamts⸗Aſſiſt., ag ene dle ee 
Weißwaaren⸗Lager, verbunden mit Ausschnitt und], ale DE . = Die Dir. kti 
Wilhelmstraße Nr 5, Handel mit Schuhmacherartikeln erial⸗Geſchäft ſuchen zum 1. er. Am 24. dieſes Monats früh 7 Uhr c EEE 


in einer Provinzialstadt Schlesiens fi i entſchlief ſanſt und in Gott er) Auswärtige Familten⸗ 
wird ein durchaus tüchtiger junger EINEN Jungen Mann und geben, mein innigſtgeliebter Mann, ae 


neben der K. K. Poſt. : { 
i ſer lieber Bruder und S i 

e l. d. Sam Un. ee dee, Be sneertäntrgt 

. Del. 1 & Sohn. ohann midt icht in Ber: 


Tägliche Sendungen von Prina-Referenzen wollen ihre O! 
= . erten mi ehaltsanspruchen ohne 5 ; x 3 
sussen ungarischen Cur- undl|Marken unter Chiffre E. 974 an Pak im Alter von 31 Jahren 9 Monaten. — ne ur Würzburg mit 
n fängt d Rudolf Mosse, Breslau einsenden. N Dies zeigt tiefbetrübt allen Freun⸗ Fel. Maria Kr ns Sch Deals 
Tafeltrauben empliang un —.— N Hamburger den d ee 2 leld mit Selonde-Sieut. v. Wedelle 
sue in- e e i i Fil 
empfiehlt stigen Bedingungen für Fönen Ein tüchtiger Augufle Schmidt, geb. Frey. a du een same 
IE . Gi h 5 een ee ee Apparatführer, „die Beerdigung findet Donnerftag| Nag e eee 
ö , ⅛ du 
Gardinen In Mull, Jwirn- u. Till per Ele von 00,25 bis 1,50|Rndolf Mosse, Hamburg melden. |M better bak, farm Mc) melden. Uyſerem Freunde Otto Thomas Gelerreich. kim ſtedk dtrems Nieder⸗ 
do. abgepaßt per Fenſter „ 6,00 „ 30,00 Ein evangelischer, unverbeiratbeter, i in Neutomiſchel au feinem beutigen| Verehelicht: Herr Joſeph Koch⸗ 
do. in bunt per 


bei der . 
Elle „ 00,20 „ 1,50 der polniſchen Sprache mächtiger Danziger Spritfabrik 3333 em dreifach donnern⸗ mann mit Frl. Hulda Grumach in 


5 es Hoch. Berlin. Premier ⸗ Lieutenant im 
Portierenſtoffe „ „ „ 00,50 „ 3,00 irthſcha sbeanter, 1 . 6. K. Kadetten⸗Korps Vikt 
Läuferſtofffc0 . „ „ „ 00,35 „ 1,00 Anfangs der yaftshe ſucht ſelb⸗ F unzig. WW! mit Frl. Meta Booß 8 ln 


. Prem.⸗Lieut. im 3. Garde⸗Regt. z. 
ä — —— — g „ Laſſert mit Frl. Note 
Familien ⸗ Nachrichten, Gabelsberger nee 1 


Slatt befonderer Meldung. Stenographen⸗Nerein, Monte Ernft Mever mit Fräul. 


einng Fraatz in Adelebſen. 


Salon⸗Teppiche 3 4,00 75,00 fſtändige Stellung, in der ihm ſeine n. . 
r 7 3,00 „ 20,00 Schweſter die Wirthſchaft führen 
Tischdecken in Manilla u. Gobelin . . . . 200 „ 25,00 [(önnte. Off beliebe man an die 


dition d er Ztg. unt 
Bettdecken in Damaſt, Waffel und Piqus Paar 3,00 „ 25,00 erben 5 tg. unter 


22 2 .. emen d en. 1 b al 
Bett⸗ und Leibwäſche in jeder Größe baten tüchtiger und Tochter Len . ag Mienbel Ofen. Dit Kachel N = 3 Gere 
= empfiehlt zu bekannt billigſten Fabrikpreiſen a enen Den, beebren den Alle Anhänger des Gabeld- Hauptmann im Generalfabe der 20. 


berger ſchen Syſtems in Stadt 
und Provinz Poſen werden 
ergebenſt erſucht, behufs Feier 


Die Wäſche⸗Fabrik = Kuhmann, 


Gebr. Itzig in Posen. Kuhſtallmägde 


98 Markt 98 Parterre und I. Etage. werden bei gutem Lohn u. Deputat 
Muſterſendungen franco. > geſucht. ntritt 1. November evt. 


ſpäter. Agenten = Vermittelung ers 
Stottern 


wünſcht. Len Herruſtadt, Be oe ara 

N j Oberſtlieutenant Matthier Morhange 
wird ſchnell und ſicher beſeitigt und eine gewandte Sprache erzielt. Jeder Dom. Hohenhausen Mendel 0 awidowicz. in Brüſſel. Rittergutsbeſitzer er 
wird ſeinem Uebel entſprechend behandelt. Honorar nach Hei⸗ 


FT T0 Schleunige Hilfe in kander Segler in Zechlau. Geh. 
Eine Köchin Als Verlobte empfehlen ſich: Damen. jeder Dateien An⸗ Kechivrath a. D. Dr. Georg. Friedr. 
lung. — Zahlreiche Zeugniſſe von Privatperſonen und Bebörden ſtehen Lina Neustadt, gelegenheit; Period, Stör. ze bietet EIG in Schmerin. 
zur gefäll. Einfihtnabme. Proſpekt gratis. 


ein Stubenmädchen verlangt Emil Hir meine neueſte Broſchüre: Geheime] Für die erate mit Ausnahme 
sch. Winke. Dr. Helmſe lin, des Sprechſaals verantwortlich der 
S. & F. Kreutzer, Noſtock i. M f 5 9 — 


Div. Adolph v. Roſen⸗Gruſzezynski . 
HB in SEE fr 225 Tochter: 
des 17 jährigen Stiftungsſeſtes 3 — den. Lanbgezich e 
ihre Adreſſen bei Herrn Lehrer ſidenten von Schumann in Danzig. 
Zeidler, Walliſchei Nr. 2, ge⸗ Geſtorben. Königl. prinzl. Wild⸗ 
neigteſt niederlegen zu wollen. meister Heinrich Größer in Klein⸗ 

Der Vorſtand. (lieneck dei Potsdam. Könial, belg. 


ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen, den 25. Septbr. 1883. 


Robert Herrnstadt 
und Frau, geb. Rogasner. 


und 
per Oktober Frau Licht, Theater⸗ 
ſtraße Nr. 3. ; Jaraczewo. Zerkow. Sophienſtr. 30. 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in ‘Boren. 


